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Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements Betrag. beiträgt 
nebit Auftr. Sonntagsbetlege: 
pro Jahr öl. 8.40, p. Halbjahr 
RON. 4.20, p. Smartal Al. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung:p. Quartal R. 2. 28. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl. 3.80. Preis der einzelnen 
Nummer B Kop, mil der 
Sonntags- Beilage 10. Non. 


12 Mal. 


Freitag, den 24., und Sonnabend, den 25. Juni: 


Große Aufſtiege :: 
nuf Flugmaſchinen 


des Mbiatifers GRAND auf dem Akroplan Syſtem Bleriot und des Motas 
titers UTOTSCHKIN auf dem Aeroplan Syſtem Farmann. 


Anfang 7 Uhr. 


dminiſtration und Expedition 
Petrikaner⸗Straſſe Rr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 


in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Ne. 271. 


Abend⸗Aus gabe. 


Inſerate often: Au del 
1. Seite pro &-geipaltene Non. 
pareillzefle oder deren Naum 
20 Kop. und onf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſelte 8 Kap., für das 
Ausland 50 Pfg., reip. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petita 
ile oder hi da 
inſerate werden durch 
Annoncen-Burenus des Zne 
und Auslandes angencanmet 
— 


Abonnements⸗Cremplar. 
— 


vorangehen. 


Auf der Datsche 


sind MAGGIS Bouillon-Würfel 
besonders wertvoll! 


Kein langes Stehen am heissen Herd notwendig. 
Kein Sauerwerden der Fi 

{ürchten. Mur mit koch 
gibt jeder Würlel s 
Wie hausgemachte 


bouillon, 


5473 


agent und zum Verbessern schwächer 
Soppen Saucen, Gemüse v.3: w 


1 Würfel für / — ½ Uter 4 Kop. 
nur echt mit dem Namen MAGGI und der 
‚Schytzmarke «> Kreusstern. 


eee In Woionlalwartnse 
eee. usw, des has 


jelschbrühe zu ber 
‚dem Wasser überbrüht, 
rt vorzügliche Boulllon; 
verwenden zu Trink- 
illonzuppen, Gemüsen, Saucen, 


Verkehrsbüro Barasceh «Breslau. 


Ferien-Reisen 


(6.—18. Juli) 


nach 


(,—14. Juti) 6424 


zur 


London, Insel Wight Brüsseler Welt-Aus- 


und Bournemouth stellung und nach Ostende 


Mk. 375 


von Breslau 
nach Breslau 


Mk. 300 


Anmeldungen bis 28. Juni. Ausführliche Programme kostenlos. - Anmeldungen bis 28. Junis 


Hiermit bringe ich dem geehrten 
Publikum zur ‚Kenntnis, dass ich’ am 
22, Juni a. c. im Hause Benediktenstr. 1 


eine Milehhandlung 


eröffnet habe. 
Hochachtungsvoll 


W. RYDZA. 


—| 
Inländiſche Nachrichten, 


St. Petersburg. 


— Wohltätigleits defekte. Unter 
bieſer Spitzmarke bringen die Birſh. Wed. ein 
Interview mit dem Gehilfen des Dirigierenden 
der Kanzlei der Hauplperwaltung des Noten 
Kreuzes A. A. Weljaminow⸗Sernow, der im 
Hinblick auf die im unlängſt geſchloſſenen St. Pe⸗ 
tersburger Komitee des Noten Kreuzes vorge. 
kommenen Veruntreuungen mitteilte, daß er nicht 
wiſſe, ob die Sache mit der Schließung des Ko⸗ 
milees abgetan ſein werde, oder ob man 
Schuldigen zur Verantwortung ziehen werde. 
Jedenfalls werde es aber mit der Schließung 
fein Bewenden haben, da die Hauptverwaltung 
des Roten Kreuzes nicht das Recht habe, 
jemand ihrer Angeſtellten dem Gericht zu über- 
geben. Im neuen, jetzt ausgearbeiteten Statut 
des Roten Kreuzes werde aber dieſes Recht auf ⸗ 
genommen werden. 

Auf die Frage wegen früherer Veruntreuungen 
bemerkte Herr Weljaminow, daß ſolche allerdingr 
vorgekommen ſeien, aber nicht in hohem Grade. 
Die Hauptverwaltung tue zwar alles, um fiğ 
vor ſolchen Vorkommniſſen zu ſchützen, doch fet 


| 6401 


das leider unmöglich, da unlautere Elemente ſich 


überall Eingang zu verſchaffen wiſſen und eine 
Kontrolle der einzelnen Inſtitutionen des Roten 
Kreuzes unmöglich ſei, weil dieſe Inſtitutionen 
im Hinblick auf ihre innere Verwaltung ſelbſt⸗ 
ſtändig ſeien. 

Wegen der unſchönen Jetonhandels⸗Augelegen ⸗ 
heiten, bemerlle Herr Welfaminow, daß im 


die 


vorigen Jahre der Jetonhandel aufgenommen 
worden fer, um den Zufluß von Mitteln zu vers 
größern. Als dann die Hauptverwaltung in 
Erfahrung brachte, daß ſich ihre Bevollmächtigten 
in der Provinz beim Jelonhandel allerhand Tatte 
loſigkeiten und beinahe Erpreſſungen zu Schulden 
kommen laſſen, habe fie die Angelegenheit unter» 
ſucht, die Bevollmächtigten zurſickbeordert und den 
Geſchäftsführer der Reviſtons⸗ und Rechnungsab 
teilung, dem das „Jeton ⸗ Unternehmen“ unterſtellt 
war, eutlaſſen. R 

Um das Role Kreuz populärer zu machen, 
beſtehe die Abſicht, ihm einen ekwas demokra⸗ 
tiſcheren Auſtrich zu geben, durch Aufnahme von 
Städien, Landſchafteit uſw. als Mitglieder mit 
dem Rechte enlſcheidender Stimme. Zu dieſem 
Zweck würden neue Statuten ausgearbeitet. 


Parlament. 
Reichsrat. 


(Telegrophiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 22. Juni. 
Den Vorſitz führt Präsident Aki mo w. Die 
Allerhöchſt beſtätigten Geſetzentwürfe werden ana 
genommen. Sodann. folgt die Fortſetzung der 


Generaldebatte über die Finnlandvorlage. 


Fürſt Lie wen ſpricht ſich für die Noleh- 
nung des Geſetzentwurfs aus, da er keine Ga 
rautſen bielet für eine etwaige. Einſtellung der 


ſeparativen Beſtrebungen der Finnländer und nur 


den Zweck verfolgt, das fihniſche Volk immer 
mehr zu erbittern. Nach Anſicht des Redners 
widerſpricht der Geſezenſwurf den Allerhöchſten 
Manifeſten und ift dazu angetan, die lokale Ge ⸗ 
ſetzgebung Finnlauds zu zerſtören. 

Der zweite Referent Kobylinski nimmt 
die Finulandpolitik der Regierung in Schutz und 
teilt die Anſicht, daß es keine Alle über irgend 
welche Verfaſſungsrechte der Finnländer gebe. 

Suchod in titt für die unaufſchiebbare⸗ 
Annahme des Geſetzeutwurfs ein, da, feiner 
Meinung nach, Finnland eine Gefahr für Ruß ⸗ 
laud ſei⸗ 


Am Sonnabend, d. 25. Juni, 
wird den Aufſtiegen ein 


und HIN 


Anfaug 4 Uhr nachmittags. 
FELL LLL 


145 petrikauerſtr. (gegenüber der Evangelicka) 145 N 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt EL PRUSS, 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahuziehen. 


Spezialität: Porzellauplomben, Goldplomben, Goldkrouen, 
Goldbrückenarbeiten (klluſtliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


nungsführer angehören. 


1 


grosser 


Am Sonntag, den 26, Juni, und Mittwoch, den 29. 


Große Pferde Rennen. 


Billet-Vorverkau 


Kaſſen am Rennplatz. — Näheres in den Afſichen. — 6489 


Juni: 


Anfang a 
3 Uhr 
nachm. 
in der Konditorei A. Roszkowski, 
an den Sporttagen an den 


Achtung! 


Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 


017 


EL LLL LLL EI GEBEN HE ME HEN EEE A GEN ME ES Er m GEHN GR a tz 


Mjaſſojedo w will gleichfalls von einer 
Finnland verliehenen Verfaſſung nichts wiſſen. 
Graf Olſſufie w proſeſtiert gegen die 


Dringlichtelt der Durchführung der Finnland⸗ 
vorlage. 


Bei der artilelweiſen Leſung müſſen 
einzelne finnlandfeindliche Stipulationen ausge. 
merzt werden, ſonſt erleidet der Geſetzentwürf 
ein totales Fiasko. 


Foriſetzung der Debatten am 23. Juni 


| Ein euangeliſcher 


Prateſtfonds. 


Bremen, 22. Junt. 

Der Bremiſche Hauptverein des evangeliſchen 
Bundes, der Bremiſche Proteſtantiſche Vetein 
und der Evangeliſche Verein hatten zu einer 
großen Proteſtverſammlung gegen die päpſtliche 
Borromäus⸗ Enzyklika eingeladen. Mit der Be 
launtgabe, daß es in dieſer Verſammlung nicht 
nur heißen werde, mit einer Reſolutlon gegen 
Rom zu proteſtieren, ſondern daß eine große 
Tat getan werden ſolle, zu der Bremen die erſte 
Anregung und den erſten Anſtoß geben wolle, 
eine ernſte heilige Tat, im Sinne Luthers, zu 
deren Verwirklichung das ganze evangeliſche 
Dentſchland aufgerufen werden folle. Der große 


Saal der Union war lange vor Beginn der Ver⸗ 


ſammlung überfüllt, und es wurde ſofort eine 
zweite Verſammlung in der Martinikirche abge⸗ 
halten, die gleichfalls überfüllt war. Insgeſamt 
waren etwa 5000 Perſonen zugegen, die den 
Ausführungen der Redner mit großem Intereſſe 
ſolgten. Nach einer Begrüßungsanſprache des 
Pfarrers Großkurtz ſprach Schulporſteher Fenk 
über „Roms Schmähung“ und- Paftor Bode iber 
Deutſchlands Entrüstung“. Zum Schluß for⸗ 
derte Paflor Zauleck zum feſten Zuſammenhalten 
aller evangeliſchen Deulſchen auf. Der heilige 
Zorn im ebangeliſchen Volke werde dem Papſte 
gezeigt habeu, daß er eiwas getan habe, was er 
abſolut nicht tun wollte, daß er die Proteſtauten 
zu herzerfreuender Einmütigkeit zuſammengeflührt 
habe. Die Antwort nach Rom und die beabſich⸗ 
ligte große Tat ſolle ausklingen in Gründung 
eines Proleſtſonds 1910 zur Erhaltung und 
Förderung deutſcher evangeliſcher Bildungsau⸗ 
ſtalten in latholiſchen Ländern und Provinzen. 
In einer einſtimmig angenommenen Reſolution 
wurde der Wunſch ausgedrückt, daß in der 
Grilndung dieſes Fonds ein dauerndes Denkmal 
au die Erhebung des deutſchen evaugeliſchen 
Volkes geſchaffen werde. Es wurde ein Ausſchuß 
für den Proteſtfonds 1910 gebildet, dem die 
Herren Paſtor Großkurtz, Paſtor Emde, Paſtor 
Zauleck, Caſpar Guſtav Kuhlenkamp als Rech⸗ 
Unter ſtütmiſchen Vei⸗ 
fallskundgebungen wurden beide Verſammlungen 
geſchloſſen. Durch freiwillige Gaben wurde ſofort 
ein Grundstock in Höhe von 1090 M. zu dieſem 
Proteſtfonds 1910 aufgebracht. 


„L. Z. VII“ vor der 
Fahrt nach Düſſeldorf. 


Friedrichshafen, 22. Juni. 

Die geſteru abend mit dem „L. Z. VII“ mte 
ternommene Probefahrt ift ſehr gut verlaufen, fo 
daß beſchloſſen wurde, die Fabri nach Düſſeldorf 
nachts um 1 Uhr anzutreten. An der Fahrt wer⸗ 
den beſauuntlich einige Herren von der Deuiſchen 
Luflſchiffahrisaktiengeſellſchaft teilnehmen zur Ab» 
nabme des Luftſchifſes. Die Wahl der Route 


Valikau 
| at 


hängt natürlich von der Wetterlage ab. Jeden- 
falls dürfte der Weg über Baſel das Rheintal 
entlang gehen, da bei dem Wege über Württem⸗ 
berg zu große Höhen zu überwinden wären. 


Bombenexplofion 
und Bankberanbung, 


y Berlin; 28, Juni. 
Aus Friedberg in der Welteran (Ober⸗ 
heſſen) wird unterm geſtrigen telegraphierk: Heute 
mittag erfolgte im hieſigen Rathaus eine furcht⸗ 
bare Exploſton. In dieſem Augenblick waren 
die ſtädtiſchen Behörden und die Polizei im 
Rathaus verſammelt und wurden von der Außenwell 
völlig tfoltert, da die Treppen und das Dach des 
Rafhausgebäudes durch die Explosion vollſtändig 
zerſtört wurden. i 
Die Exploſion war das Vorſpiel zu einer 
Beraubung der hieſigen Reichsbankftliale. Denn 
als die ganze Stadtbevölkerung nach dem Rate 
hauſe eilte und die Polizei ſich am Orte der 
Kalaſtrophe konzentrierte, drangen in das Bank⸗ 
gebäude Räuber ein, die durch einen Revolver⸗ 
ſchuß den Bankchef verwundeten, die übrigen 
Beamten einſchüchterten und nach Mitnahme 
einer großen Geldſumme die Flucht ergriffen. 
Einer der Bankräuber wurde abgefaßt. Im 
Moment feiner Feſtnahme ſchoß er ſich eine 
Kugel durch den Kopf und war auf der Stelle 
tot. Man fand bei ihm 4700 Mark in Bank 
noten. 
Die Höhe der geſtohlenen Summe iſt vorläufig 
noch nicht feſtgeſtellt, dürfte jedoch nicht allzu 
hoch ſein. 


Die rumäniſche Note 


wegen des Zwiſchenſalles im Piräus, die, wh 
wir berichteten, in der Form einem Ulkiſnatuen 
gleichlkommt, da ihre Beantwortung bis zum 
Donnerſtag zu erfolgen hat, ift unumehr der 
griechiſchen Regierung übermittelt worden. 
Athen, 21. Juni. 
Geſtern wurde der griechiſchen Regierung das 
rüntäuiſche Ultimatum wegen der Altsſchreitüngen 


gegen den rumäniſchen Dampfer „Imperatul 
Traja” im Piräus durch den italieniſchen Ge. 


ſauldten überreicht. In ihm wird der Ausdruch 
des Bedauerus feites Griechenlands über die 
Vorfälle verlangt, ferner die Disziplinar⸗Beſtra⸗ 
jung der Täter, Zahlung einer Entſchädigung 
für den angerichteten Schaden, Amtsentſetzung 
des Hafenkapiläus im Piräus, Auslieferung des 
befreiten rumäniſchen Deſerteurs und Beſtrafung 
der griechiſchen Matroſen des Hafenamts. Das 
Vorgehen der griechiſchen Haſenbehörden und der 
Regierung in dieſer Angelegenheit wird von der 
Zeilung Embros überaus ſcharf kritiſiert, unter 
Hinweis auf ähnliche Vorkommniſſe gegen bul ; 
gariſche und türkiſche Schiffe, 


ſpaniſcher Ordeus⸗ 
Generäle. 


Rom, 22. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Generäle 
der ſpaniſchen kirchlichen Orden find in Rom im 
zu einer Konferenz verſammelt, um 
dem Programm Canalejas' Stellünng zu 
nehmen. Die öffeutliche Erklärung des ſpauiſchen 
Premierminiſters, ſowie die Bekannkmaching 


Konferenz 


Donnerstag, den (10.7 23, Juni 1910, 


König Alfons, daß alle Kongregationen 
künftig dem bürgerlichen Geſetz unterſtellt und 
eine Bevorzugung des katholiſchen Bekeuntniſſes 
ausgeſchloſſen fein folen, wird von der Mehr 
heit der Ordensgeneräle als Kriegserklärung auf⸗ 
gefaßt. Sie fordern die ſtrengſten Maßnahmen 
gegen die liberale katholiſche Partei Spaniens. 
Andererſeits haben fih mehrere der ſpaniſchen 
Ordensoberen auf Selten der Regierung geſtellt. 
Sie "vertreten dasſelbe Prinzip der Religions⸗ 
freiheit wie das Miniſterimm Canalejas und der 
König. Mit begreiflicher Spannung ſehen ſie der 
von der Mehrheit der Konferenz getroffenen Enta 
ſcheidung entgegen. 


Chronik n. Loknles. 


Lodzer Derby 1910. 


Wie ſchon in unſerer heutigen Morgenaus⸗ 
gabe berichtet, geſtaltete ſich geſtern Nachmittag 
die Eröffnung des neues Turfs des Lodzer Reun⸗ 
ſport⸗Vereing und des damit verbundenen erſten 
Rennens auf der neugeſchaſſenen Rennbahn in 
Ruda zu einem ſchöuen Feſt für unſere Sports⸗ 
ſreunde. Die Eröffnung erhielt durch die Ar 
weſenheit hervorragender Sportsmeus aus 
Warſchau und Vertreter der Warſchauer Ariſto, 
kralie einen beſonders vornehmen Auſtrich; aus 
Lodz waren die Vertreter unſerer Großindnſtrie, 
der hante vol& mit ihren Damen erſchienen, um 
durch ihre Anweſenheit das auch in unſexer ſonſt 
unt dem Gott des Handels und der Induſtrie 
gewidmeten Stadt erwachte Intereſſe für den 
edlen Neunfppet zu dolumentiren. So machte 
benu auch geſternder Lodzer Turf einen vornehmen, 
großſtädtiſchen Eindruck. Die Wahl des Platzes 
in Ruda, obgleich etwas weit von der Stadt ge⸗ 
legen, ift enlſchieden eine ſehr glückliche zu neunen, 
denn erſteus ift der Reunplatz im Sidet in 


herrlicher Weiſe von den Rudaer Waldungen ein ⸗ 


gerahmt und zweitens für das Gros des Pu⸗ 
bituma fehe leicht mittels der eleltriſchen 
Kleinbahn Lodz Pabianice zu erreichen. Sämk⸗ 
liche Züge der elektriſchen Bahn, die geſtern in 
allerkeunenswerter Weiſe einen verſtärklen Wagen 
verkehr eingeſtellt hat, hielten gegenüber der Renn- 
bahn und von dem Haltepunkt ſind es nur einige 
hundetk Schritt bis zur Reunbahn. Wir machen 
bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam, 
mau, um zur Rennbahn zu kommen, nicht wie 
früher nach Ruda zu fahren braucht, ſondern, 
daß der Zugang von der Pabianicer Chauffee aus, 
hinter der Halteſtelle, von welcher aus die Linie 
nach Ruda abzweigt, dicht zum Rennplatz führt. Die 
Zufuhr iſt durch eine flaggengeſchmückte Einfahrt mit 
Juſchrift kenntlich gemacht und von weitem win ⸗ 
ken ſchon die Tribünen und der Start des Tunfs, 
der einen wirklich gediegenen Eindruck macht. 
Die Triblinen wurden von der bekannten Lodzer 
Bahfirma Wende & Klauſe nach dem Vorhilde 
der Warſchaner Tribünen errichtet und in einem 
verhältnismäßig, kurzen Zeilraum hergeſtellt. 
Alles, was hier von dem Lodzer Rennſport⸗ 
Verein geleiſtet wurde, verdient Anerkennung und 
volles Lob. Der Lodzer Turf kann in feiner 
heutigen Geſtalt dreiſt den beſten und ſchöuſten 
Rennbahnen im Auslaude zur Seile geſtellt 
werden. Hut ab, vor 
zweckmüßigen Arrangement der einzelnen Tri 
bünen und Unterbringung der ſportlichen Räum ⸗ 
lichkeiten. Die große Tribüne für das Publikum 
bol geſtern einen herrlichen Anblick. Die 
Toiletten der Damen, man müßte Maler, Bild 
hauer, Koſtümzeichuer zugleich fein und obendrein. 
auch noch in einem Modeſalon 


dieſer Roben, ihre blendenden, kaum definierbaren 
Farbennuancen zu ſchildern, um dieſe ſo ſtilvollen 
und doch gar nicht preientibſen Schöpfungen aus 
Marguiſetſe und Gaze, diefe, wollenen, feinen 
zephirartigen Schleier, dieſe durchſichtigen, 
ſörmlich nur einen Hauch darſtellenden Män⸗ 
tel, die auch bei 28 Grad Hitze von dem 
blendenden Nacken einer ſchönen Frau 
leicht herabfließen müſſen, zu beſchreiben. 
Und erſt dieſe Hüte mit ihren prunkvollen Federn 
und imponierenden Reihern, die eleganten Schirme 
in ihrer Buutheit und Vielgeſtalligkeit — nein, 
wir wagen uns nicht an dieſes liebe aber ſchwie⸗ 
rige Thema und heben nur hervor, daß es ein 
reizender Blumenflor ſchöner Frauen und aumuti⸗ 
ger Mädchen war, der geſtern die Logereihen der 
Tribüne des Lodzer Turfs ſchmückte und ein un⸗ 
gewöhnliches Intereſſe für den Rennſport und 
auch für den Totaliſator bekundete. Ja 
ein Tolaliſator, das ift die neueſte Errungen⸗ 
ſchaft, mit welcher Warſchau Lodz beglückt Hat. 
Der Totaliſator machte geſtern ganz bedeutende 
Umſätze — ohne ihm würden die Nennen, fo ber 
haupten Viele, fo Manches an Intereſſe verlieren. 
Das geſtrige Rennen, das im Großen und Gan⸗ 


zen ſich intereſſant geſtaltete, nahm folgenden 
Verlauf. 
I. Rennen. Vereinspreis Hurdle race 400 


NH. Für den Sieger⸗Reiter ein Gegenſtaud vom 
Grafen Stefan Przezdzieeki. Für 4⸗jährige und 
ältere Pferde aller Länder. Diſtauz 3 Werſt, 9 
Zäune. Es ſtartelen 3 Pferde. Als erſte ging 
die Fuchsſtule „Napoli,“ von Eigen lümer 
Leutnant Tereniecki + Klimowilſch geritten durchs 
Ziel; als zweite folgte die ebenfalls vom Eigen⸗ 


tümer Grofen Andreas Morſtin geritteue Fuchs⸗ 
ſtute „Jedlonka.“ Zeitdauer 4 Min. 42 Sek. 
Umſatz im Totaliſaſor 380 RIL Für Napoli 


wurden im gewöhnlichen Tolaliſator für den Ein⸗ 
iag von 10 RO. 57 RON ausgezahlt, 


II. Rennen. Preis 500 Rbl. der Hauptver⸗ 
wallung des Reichsgeſtüts. Für 4-jährige und 
ältere Hengſte und Stuten —Halbblut. Für jede 
gew. 100 RGL im Jahre 1910 + 1 Pfd. 
(lebergewicht. Diſtanz 3 Werft, Es ftarteten 
Pferde. Erſter wurde der Alührige braune 
Hanaft „Le Roi Apepi”, Eigentümer Herr A. 
Koſinski, Reiter Jan Dulniak. Als ging. 
dex jährige dunkelbraune He; 8 


dem geſchmackvollen und 


eine lange Zeit 
Praxis abſolviert haben, um den duftigen Reiz 


| 980 Rel, Für 


dfeſes Gerüchtes 


5 Pf. weniger. 


dauer 31 Min. 12 Sek. 


Neue Lodzer Zeitung. 
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Herrn Niemofewski durchs Ziel, dritter wurde 
der Fuchshengſt „Fiondryn.“ Zeitdauer 3 Min, 
55 Set. 
~ Der Totaliſator machte einen Umſatz von 
1220 öl. File Le Roi pept wurden 16 RGL 
gezahlt. 

III. Rennen. Preis 500 Rbl. 
lichen Rennvereins im Königreich Polen. 


des Kaiſer⸗ 
Steeple 


chaſe. Für jährige und ältere Pferde. Für 
jede volle gew. 300 Mol. im Jahre 1909. 


1 Pfd. Uebergewicht. Für jede volle gew. MET. 
200— im Jahre 1910 1 Pfd. Uebergewicht. 
Für Pferde, die nie ſiegten, 5 Pfd. weniger, 
welche niemals mit Hinderniſſen rannten 10 Pfd. 
weniger. Gewicht. für Hengſte und Wall. 4-jähr. 
178 Pfd. — 5jährige und ältere 181 Pfd., 
für Stuten 3 Pfd. weniger. Vollblut 10 Pfd. 
Uebergewicht. Diſtanz ‚ca, 3 Werft, mit Hinder⸗ 
niſſen. Es ſtarteten 3 Pferde. Als erſte ging mit 
ſchönem Rinj die Srikhrige ſchwarzbraune Stute 
„Gitaua“ hervor (Eig. S. Mlodeckt und Graf 
J. Skarbek) Reiter Leutnant Laſarew; zweſter 
der Ajährige braune Hengſt „Budrys“ des Fitt- 
ften Radziwill; dritter der braune Wallach 
„Imbir“. Zeildauer 6 Min. 1 Set. 

Der Tolaliſator machte einen Umſatz von 
1130 NHL. Für Gitana wurde 14 Rol, gezahlt. 

IV Rennen. Eröſfnungs⸗Vereins⸗Preis 800 
NHL Fur gjährige Heugſte und Stuten, Halb⸗ 
blut, welche noch nirgends liefen, außer in 
Lublin im Jahre 1910. Für jede gew. 100 
RÓL in Lublin 1 Pfd. Uebergew. Gewicht für 
Heugſte 150 Pfd., Stuten 145 Pfd. Diſtanz 
2 Werft. Es ſtarleten 8 Pferde. Als erſter 
laugte der braune Heugſt „Raſtelan“ des 
Herrn K. Pognanski an. Gleich hinter ihm, 
ging die braune Stute des Grafen Afred Morſtin, 
„Roſiczka“, durchs Ziel. Drille wurde die braune 
Stute „Gonitwa“ des Fürſten Radziwill. 

Zeitdauer 2 Min. 34 Sel. 

Der Totaliſater macht einen Umſatz von 

„Kaſtelan“ wurden 37 NOL 
ausgezahlt. 

V. Reunen. Preis 500 Rbl. der Haupiver« 
waltulng des Reichsgeſt. Für jährige und ältere 
Heugſte und Stuten. Für Vollblut 10 Pf. 
Uebergewicht. Für jede gewonnene 100 Rbl. 
im Jahre 1910 — 1 Pf. Uebergewicht. Für 


jede 200 ROL. gewonnene itber 600 im Jahre 
daß 


1909 — 1 Pf. Uebergewichl. Gewicht für Bjähr. 
Hengſte 150, 4jährige 166, 5jährige und ältere 
170 Pfund, für Stuten 5 Pfund weniger, 
Als Erſter erreichte der braune Heugſt „Wo⸗ 
toż ka“ des Herrn Koſinski unter dem Reiter 
Dulnick das Ziel. Zweiter wurde der brte 
Heugſt des Herrn K. Pozuanski „Kaprol“ 
aus dem Geſtlit des Fürſten Lubomirski. Als 
Dritte ging die ſchwarze Stute des Grafen Mr 
brian. Morſtyn, die vom Beſitzer geritten wurde, 
durchs Ziel. Zeitdauer 2 Min. 28 Sek. 1 
Der Totalifator machte einen Umſatz von 830 
RO. Für Wotozka wurden 67 Röhl. ausgezahlt. 

VI. Rennen. Preis 500 NGL des Bere 
eins. Für Zjähr. und ältere Henafte und Stu⸗ 
ten. Gewicht für Hengſte sjähr. 150 Pf., Ajähr. 
168 Pf., 5jühr. und ältere 173 Pf., für Stuten 
Vollblut 10 Pf. Uebergewicht, 
dieſes Gewicht iſt für Pferde abgeſchätzt auf 800 
Rbl. Für niedriger abgeſchätzte auf jede 100 
MOL 3 Pf. weniger. Für höher abgeſchätzte über 
80 Röhl. für jebe 100 Rbl. bis 1200 — 2 Pf. 
Uebergewicht. Ueber 1200 für jede 100 Rbl. 1 
Pf. Uebergewicht, 

Diſtanz 2 ½æ Werft. 

Es ſtarten 8 Pferde. Unter allgemeiner 
Spannung und Bewunderung geht als Erſter der 
braune Hengſt „Veron ien” des Herrn L. Ga⸗ 
wlikowski durch's Ziel, ihn folgte der braune 
Hengſt „I ſt wan“ des Herrn K. Pozuansli 
aus dem Geſtüt des Grafen Lubomirski und als 


der Gouverneur von Plock, Haffenberg, 
Demiſſſon einreſchte. 

Ein ſeltenes Jubiläum. Noch nie war 
die Frauenfrage eine ſo altnelle und in ihrer 
mannigfaltigen Erſcheinung eine ſo vielfach 
ventilſerte wie jetzt. 
über die Frauenfrage, iiber das Frauenrecht; 
man hört von Frauenbereinen mit ausgeſyroche ⸗ 
nen Tendenzen, die in der Richtung des Tages- 
politik liegen. Mau ſpricht von Vereinen, in 
denen die Frauen für ihre rechtliche und polis 
tiſche Gleichſtellung mit dem Manne kämpfen. 
Feanen ſprechen in den Parkeiverſammlungen, 
agftieren, ſchreiben iu voluſſchen Zeitſchriften. 
Wir ſehen die Frau als flüchtigen Arzt, als 
redegewandten Advokaten, als weiſen und weniger 
vergeßlichen Profeſſor, wir ſehen die Vertreterin» 
nen des ſchönen Geſchlechts in dem miihſamen 
Aut als Telephone und Telegraphenfräulein, 
wir ſehen ſie als Tip- und Probirmamſell, als 
Künſtlerin und als Modell, als Lehrerin, als 
Beamtin und Haudwerkerin. In den verſchieden⸗ 
arligſten geſchüftlichen und gewerblichen Berufen 
ſehen wir die moderne Frau. Soziale Nohvenr 
digkeit findet man in dieſen weiblichen Leiſtun⸗ 
gen, ein wundervolles Stück Willeuskraft. Es 
erſcheint uns daher angezeigt, auch eines Berufes 
der Frau zu gedenken, welcher feiner Popularität 
wegen ganz wenig in die Eeſcheinnug tritt. Es ift 
dies der Beruf der Frau als „Koſtmutter.“ Gerade 
auf dieſem Gebiete kann eine Frau Hervorragen⸗ 


ſeine 


des leiſten. Und daß dies auch der Fall ift, ber 
weiſt Fran Marie Schwarßſchulg, 


die morgen, den 24. Jun, ihr 25 fähriges Jubi⸗ 
läum als forgende Hausfrau und Noſtmutter ber 
geht. Vor 25 Jahren wurde Frau Marie 
Schwarzſchulz in unſerer Nachbarſtadt Zgierz 
durch Verhälkniſſe gezwungen, ſich einen Erwerbs 
zweig zu gründen. Zur Freude zahlreicher junger 
Leute wählte fie den Beruf einer Koſtmulter, den 
fie bis auf den heutigen Tag ausübt, Vor 
18 Jahren kam Frau Schwarzſchultz nach Lodz 
und fand hier infolge ihrer hervorragenden 
gaſtronomiſchen Kenntniſſe allgemeinen Beifall. 
Gar groß ift die Zahl aller Derjenigen, die 
ſich im Hauſe der Frau Schwarzſchultz an der 
Ewangelickaſtraße Nr. 5 beköſtigt und dort eine 
geſunde vorzügliche Hausmannskoſt gefunden 
haben. So gedenken denn auch wir am Jubi- 
läumstage der arbeitsfreudigen und tüchtigen Frau, 
die in ihrem Berufe es zu ſo glänzendem Erfolg gebracht 
hat. In dem Stammbuch der Wittwe Schwarzſchultz 
finden wir Lodzer Namen verzeichnet, die heute 
hoch in Anfehen und Ehren ſtehen. Wenn es 
ihr auch trotz der ſchweren Arbeit nicht gelungen 
ift, materielle Güter im Laufe dieſes Viertel ⸗ 
Säculums zu ſammeln, fò dürfte ihr das Be 
wußtfein, fih redlich und rechtſchaffen durchs 
Leben geſchlagen zu haben, ein Anſporn zu wei 
terer Arbeit auf dem von ihr erwählten Gebiete 
fein. Wir wünſchen ihr das Beſte. 

*Das 25. jährige Lehrerſubiläum feiert 
heute der Inhaber der an der Promenadenſtraße 
Nr. 31 belegenen Priatſchule Herr. Eduard 
Heſſe. Als der Jubilar heute Morgen die 
Schule betrat, wurde ihm Seitens der Schüler 
in Poeſie und Proja gratulirt und ein pracht⸗ 
volles Geſcheuk überreicht. Auch von zahlreichen 
Collegen und Freunden liefen Glückwünſche 
ein, denen wir hiermit die unſrigen auſchließen. 

* Aus dem Geſchäftsverkehr. Die ver- 
witwete Frau Helene Schröter zeigt durch Rund⸗ 
ſchreiben an, daß fie das Geſchäft ihres verſtor⸗ 
benen Gattens Herrn Moritz Schröter 
unter derſelben Firma in unveränderter Weiſe 


weiterführen wird und ferner, daß fie dem lang ⸗ 


Dritte langt die Fuchsſtute „Fatalna“ des Herrn 


A. Koſinski an. Zeitdauer 3 Min. 
Umſatz am Totaliſator 960 RGI 
mien“ wurden 53 Rbl. ausgezahlt. 

VII. Rennen, Jagdgreunen hinter dem 
Maſter Preis 300 Rbl. Diſtanz 10 Werſt. Es 
beteiligen fih 5 Herrenreiter, die Führung Hat 
Herr Alfred Pfennig übernommen. Gleich nach 
der erſten Runde ſtürzt bei einem Hinderniß 
nehmen unſer flotter Reiter Herr Ernſt Schneller, 
der die Tombola des Herrn Alf. Pfennig ritt. 
Erſter wurde im Finiſh Herr M. Schweitzer auf 
dem „Dämon“. Zweiter wurde Herr J. Bronis 
kowski auf feiner brauner Stute „Venus“, Bet 
Außer Herrn Schueller 
erlitten noch Graf Andreas Morſtin auf der 
„Mae Miche“ und Graf A. Böltowgft auf der 
„Nasa“ Unfälle, fo daß fie ausſcheiden mußten. 
Der Tolaliſator machte einem Umſatz von 530 
Rbl., für den „Dämon“ wurden 32 RIL ausge 
zahlt. Nach dem Meien verſammelten ſich die 
Sportfreunde im Hotel Mannteuffel zu einem 
moega Souper, das fir animierler Weife 
berlieſ. 


16 Get. 
Für „Pro- 


* Senatserlänterung. In gewordener Ver ⸗ 
anlaſſung hat, wie die „Rjetſch“ meldet, der 
Senat erläutert, daß Hebräer, die das Divlom 
von Proviſoren beſitzen, alle mit dieſem Diplom 
verbunden Rechte genteßen, auch wenn fie nicht 
einen entſprechenden Beruf ausüben. Zugleich hat 
der Senat verfügt, das Zirkular des Innenmini⸗ 
ſters vom 10. Juni 1900, in dem geſagt war, 
daß die mit dem Provlſor⸗Diplom verbundenen 
Wohnrechte der Hehräer nur im Falle faktiſcher 
Ausübung der Probiſorkäligkeit durch die Veſitzer 
dieſer Diplome in Kraft treten — als. ungeſetzlich 
aufzuheben. 

* Demiſſion von Gonvernenren. Aus 
Petersburg veröffentlicht der Goniec" nachſtehende 
Depeſche: „In hieſigen bureaukratiſchen Kreſſen 
lurſiert das Gerlicht, daß infolge der Reviſion 
des Senators Neidhardt, einige Gouverneure und 
Vize⸗Gouverneure im Königreich Polen ihre Des 
ſſion erhalten werden. Wie zur Beſtütigung 
meldet die „Now. Wr.“, daß 


mt 


| reifen und zwar die eine (6.—18. Juli), 


jährigen Mitarbeiter ihres verewigten Mannes, 
Herrn Felix Librach gemeinſchaftlich mit 
ihrem Sohn Herrn Ignatz Schröter die 
Vollmacht erteilt Bat, die Firma per prokura 
zu zeichnen. 

* Das Verkehrsburcau Baraſch in 
Breslau arrangiert demnächſt zwei Sonder 


nach 


London, Inſel Wight und Bournemouth und die 


zweite (7.—14. Juli) zur Brlſſeler Weltaus« 
ſtellung und nach Oſteude. Die Koſten von 
Breslau bis Breslau betragen 375 Mark und 
bez. 300 Mark. Anmeldungen ſind bis zum 28. 
Juni an das Verlehrsbureau Baraſch in Breslau 
zu richten. 

Erutegusſichten. Infolge des Tehten 
Regens haben ſich die Eruteausſichten bedeutend 
gebeſſert. Das Getreide hat fidh erfriſcht, die 
Krautpflanzen haben Wurzel geſchlagen und die 
Kartoffeln beginnen zu blühen. Es ift Hoffnung 
darauf vorhanden, daß wir von einer Mißernte vers 
ſchont bleiben. $ 

* 5 Eiſenbahnnachrichten. Der Güler- 
verkehr auf den Eifenbahnen nahm in den Tehten 
Tagen größere Dimenſionen au. Baumwolle und 
Baumaterialien, treffen haupfſächlich in großen 
Partien ein. 

* Bom Warſchauer Wollmarkt. Den 
eingelaufeuen Berichlen zufolge, verlief der ge- 
Steige erſte Jahrmarkttag unter äußerſt ſchwieri⸗ 
gen Umſtänden. Sowohl die Produzenten und 
Beſitzer, wie auch die Abnehmer, verhielten ſich 
äußerſt widerſtrebend, in der Vorausſetzuug ge⸗ 
gen ſeitiger Nachgiebigkeit. Das Haupigeſchäft 
konzentriert fih. auf hochfeine und feine Sorten, 
die man auf dem Warſchauer Wollmarkte ſtets 
anzutreffen gewöhnt ift und die auch diesmal 
vorhanden find. Ste laſſen ſich durch keine an⸗ 
deren Gattungen und Qualiläten erſetzen und 
deshalb verharren die Beſitzer auch fo feft bei 
ihren Forderungen. Gehaudelt und unterhandelt 
wurde den ganzen Tag, doch kam es zu keinen 
Trausaktionen, da niemand den Anfang machen 
wollte. Es Bag jedoch die Ueberzeugung, 
daß das Eis heute zum Durchbruch gelaugt und, 
daß es gelingen wird, die vorjährigen Preiſe 
zu erzielen. Mittlere Wollſorten werden im All 
gemeinen vernachläſſigt. Deſſenungeachtet wurden 
geſtern doch 300 Pud dieſer Gattung verkauft, 
zum Preiſe von 24,10 bis 29,90 pro Pud, ent⸗ 
ſprechend der Qualität. Erwähnt muß 


Ueberall wird discutiert 


ſtöckiges Gebäude; 


daß die Depulaſſon den Wünſchen der Jutereſſen⸗ 
ten entgegen geſo men war und die Preiſe: 
93—108 Taler à 90 op. pro Zentner à 132 
Pfund, auch nach dem alten Syſtem notiert 
hatte. Außerdem wurde vom Magiſtrat eine 
Umrechunngstabelle ausgearbeitet und uuter den 
Jutereſſenten verteilt. Es erleichtert dies die 
Orientierung ſehr und macht im Nu möglich, die 
vorfährigen Talerpreiſe mit den diesjährigen Ru 
belpreiſen zu vergleichen. Was den Markt ſelbſt 
anbelangt, ſo dauert die Zufuhr au und iſt bie» 
ſelbe auch ſehe groß. Oſſiziellen Angaben Aus 
folge, befanden ſich geſtern 28,726 Bund 37 
Pfund Wolle auf dem Markte. 

* Beftätigte Banpläne, Die Pelrikaner 
Goupernemen ſehürde hat für Lodz nachſtehende 
Baupläne beitä 1) Aktien Gefell ſchaft „Leon⸗ 
hardt, Woelker u. Girbardt“, Pahianicer Chauſſee, 
ein zweiſtöckiges Gebäude mit Trempel; ) F. 
Eiſenbraun, Widzewsfaſtraße Nr. 192, ein ein ⸗ 
3) Eduard Ramiſch, Senas 
ſorskaſtraße Rr. 909, ein Lagerhaus; 4) David 
Budeiner, Cegelniauaſtraße Nr. 29, ein einſtöckt⸗ 
ges Fronthaus und eiue vierſtöckige Offiüne; 5) 


Lasrel Milgrom, Petrikauerſtraße Nr. 165, zum 


Aufbau von zwei Stod auf das Wohuhaus; 6) 
Julius Kelm, glotaſtraße Nr. 6, zum Aufbaſt 
eier zweiten Etage; 7) Herſch Kamionka, 
Panskaſtraße Nr. 23, ein dreiſtöckiges Wohnhaus 
nebſt Offizine; 8). Joſefa Sowinska, Cſemma⸗ 
ſtraße Nr. 148, ein Parterregebäude; 9) Julius 
Heidrich, Annaſtraße Nr. 24, zwei Parterrege⸗ 
bäude; 10) Jakob Warchiwker, Petrikauerſtraße 
Nr. 175, eile einſtöckige Oſſizine; 11) Karl 
Steinert, Peſrikauerſtraßſe Nr. 608, zwei ein- 
ſtöckige Gebäude; 12) David Rum, Wolborska 
ſtraße Nr. 33, einen Speicher und eine Ofſiz ine; 
13) Beret Joskowſez, Wschodniaſtraße Nr. 2, 
eine Offizine: 14) Schmul Gubel, Paſſage 
Schult Nr. 37, ein Wohnhaus und drei Offtzi⸗ 
neu: 15) Reinhold Pohl, Katnaſtraße Nr. 33, 
ein Wohnhaus und zwei Offizinen und 16) 2. 


Spar⸗ und Vorſchußkaſſe, Andreasſtraße Nr. 3, 
ein Aftödiges Haus nebſt Offt ine. 

* Die Witterung des Sonnenanfangs, 
der kalendermäßig am Mittwoch fid einſtellle, ift 
zwar unbedingt ſommerlicher, als es in vielen 
anderen Jahren der Fall iſt, aber dennoch iſt die 
Temperatur unter der Einwirkung des di i 
gen, noch immer nicht beendeten Juni⸗Rälterück⸗ 
falls, nicht hoch. Insbeſondere die letzten Abende 
und Nüchte waren empfindlich kühl; in der 
Nacht zum Dinstag fant das Thermometer z. B. 
in Berlin um 10 Grad, und aus der d 
liegen Nachrichten von Kälte vor, die den Piat- 
zen ſchadete. Dennoch darf man die Wekteraus⸗ 
ſichten für die erſten Tage des beginnenden 
Sommers als vortrefflich bezeichnen. Das weit 
ausgedehnte baromekriſche Hochdruckgebiet, das 
faſt ganz Europa bedeckt und uns ſchönes Wetter 
beſchert, ſcheint uns bis auf weiteres noch nicht 
im Stich laſſen zu wollen. Die Wetterlage läßt 
ſogar ziemlich beſtimmt erhoffen, daß auch die 
Luftwärme, bei anhaltend ſchönem Wetter, rajh 
wieder zunehmen wird, denn die nördlichen 
Winde, die die Abkühlung gebracht haben, wer- 
den bereits wieder von öſtlichen und ſüdöſtlichen 
abgelöſt, nachdem das barometriſche Maximum 
ſich ein wenig oſtwärts verlagert hat. Damit ift 
eine Wiederkehr wärmeren Wetters in ſichere Aus/ 
ſicht geſtellt. 4 

Zur Ermordung Buturlius. Wie 
ſich gegenwärtig erweiſt, ſind alle Nachrichten, 
die vou den ruſſiſchen Blättern in Sachen der 
Unterſuchung infolge des rätſelhaften Todes 
Buturlins veröffentlicht wurden — unrichtig. 
Vor allen Dingen wurden alle Gerüchte darüber, 
daß ſich Dr. Pautſchenko der Vergiftung Bukur⸗ 
lins ſchuldig bekannte, ſowie alle Details dieſes 
angeblichen Bekenntiſſes von irgend jemanden er- 
funden und abſichtlch in Umlauf geſetzt. Wie 
die „Now. Wrem.“ gegenwärtig berichtet, bekannte 
ſich Dr. Paniſchenko garnicht zur Schuld. Im 
Gegenteil, er reichte beim Juſtizminiſter eine Klage 
darüber ein, daß man ihn völlig ungeſetzmäßig im 
Gefängnis behalte, ohne auch nur die geringsten Ber 
weiſe gegen ihn zu haben. In feiner Beſchwerde 
widerſpricht energiſch allen Vorwürſen und A 
klagen und erkärt, daß man, falls es wahr ſein 
ſollte, daß der Tod Büturlins infolge von Blut 
vergiftung eintrat, gegen ihn, als Arzt, höchſtens 
einen Prozeß wegen fahrläßiger Behandlung ans 
ſtrengen könnte. Was O'Brien de Laſſy anbe 
langt, ſo beſtreitet er die Anklage gleichfalls be⸗ 
fündig, die Unterſuchung, aber fiep noch auf 
keine, neue Spuren, die die Schuld de Laſſys 
oder Panlſchenkos beſtätigen würden. Die Be 
ftebungen der Unterſuchung foNe gegenwärtig 
darauf gerichtet Fein, den Apotheker Wengierow 
ausfindig zu machen, der ein Drogengeſchäft neben, 
dem Haufe hatte, in welchem Pantſchenko 
wohnte. Es wird augenommen, daß Paulſchenko 
in engen Beziehungen zu Wengierow ſtand. 
Seiner Zeit erſchienen in den Petersburger 
Zeitungen Bekanutmachungen, daß Pantſchenko 
unentgeltlich Rat in Geſchlechtskrankheiten erteile. 
In den Lehranſtalten und unter dem Militär fur: 
fierten fogar entſprechende Broſchüren. Paniſchenlo 
erleflte tatſächlich unentgeltlichen Mat, allein die 
Rezepte ſchrieb er an das Drogengeſchäft von Wens 
glerow aus. Die Unterfuchungsbhdrden follen 
entdeckt haben, daß zu Wengierow aus der Pror 
ving eine diskrete Korreſpondenz für Pantſchenkow 
kam. Wengierow verſchwand ſpurlos, konnte 
von den Unterſuchungsbehörden bisher noch nicht 
euldeckt werden. 

»Garteufeſt zugunſten des Vereins 
zur Verbreitung der Volksaufklärung. 
Kommenden Sonntag, den 26. Junk a. c. ver 


| anftaltet der Verein zur Verbreitung der Volks ⸗ 


aufklärung, um die Mittel der Vereinskaſſe zu 
vergrößern, im Helenenhof ein großes Gartenſeſt 
mit einem feje reichhaltigen Programm. Bis 
nächſt ſei erwähnt, baß der bekannte Lodzer 
Chemiker, Herr M. D., mit einem Ballon von 
8000 Kubiffuß Flächeninhalt bis zu einer Höhe 


werden. von 1,000 Mer. auffterat und ſich ſodann mit einem 


Donnerstag, den (10.) 23. Juni 1910. 


Fallſchirm herabläßt. Zwei Orcheſter werden 
während des Feſtes konzerlieren. Ein Fußball ⸗ 
Weltſpfel, Feuerwerk, Bengaliſche Beleuchtung, 
Confetti u. f w. ſind im Programm vorgeſehen. 
Der Beginn des Feſtes it auf 3¼ Uhr nach. 
mitlags feſtgeſetzt, während der Auſſtieg des 
Lufſchiffers um 6"/, Uhr Abends erfolgt. 

Der Lodzer Sportliebhaber Verein 
heſchloß auf feiner letzten Sitzung einen Ausflug 
nach Kaliſch zu unternehmen. Anmeldungen were 
den im Vereinslokale, Dlugaſtraße Nr. 45, ent- 
gegengenommen. 

* Der Lodzer Männer ⸗Geſangverein 
„Philadelphie“ veranſtaltet am kommenden 
Sonntag im Schützenhausgarten ein großes Fa⸗ 
milienfeſt mit verſchiedenen Beluſtigungen. Geis 
tens des Verguſigungskomitees find bereits die 
erforderlichen Vorbereitungen getroffen worden 
und der Chor unter Leitung feines bekannten 
und bewährten Chormeiſters, Herrn Miton 
Wirth, hat ſchöne Lieder einſtudiert, die zum 
Vortrag gelangen. Der „Philadelphie⸗Verein“ 
gehört bekanntlich auch der Vereinigung deutſch⸗ 
ſingender Geſauavereine au, und ſomit ſteht zu 
erwarlen, daß ſich zu dem Feſte auch zahlreiche 
Mitglieder mit ihren Familien von den der Bere 
einigung angehörenden Geſangvereinen einfinden 
werden. 

Waldſchlöſſchen. Das Programm der 
Vergnügungen, die am Sonnabend und Sonntag 
ſtatlfinden folen, verſpricht ſehr intereſſant zu 
werden. Außer dem angekündigten Auftreten mit 
den 4 Bären, dem franzöſiſchen Ringkampf mit 
einem Bären, ſowie den Thenter-Borftellungen, 
beſtehend aus den beiden Einaktern „Nieboszezyk 
z przepadku” von Starkman und „Piosnka 
wujaszka" von A. Fredro, wird Herr Artemir 
mit feinen dreſſierten Hunden und Ziegen anf- 
treten, Herr Perſilow, der Balalaſka-Viekuoſe, 
Frl. Tamara, die Seillänzerin und der bee 
kannte polniſche Koupletiſt Herr E. Reden. 

* Aus dem Fenſter geſtürzt. Heute früh 
um 6½¼ Uhr ereinnete fih im Haufe Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 50 ein Unfall, der leicht ernſtere Fols 
ger nach fih ziehen hätte können. 
lor der 40ſährige Comploirdieuer Joſef Stempien 
beim Fenſterputen das Gleichgewicht und ſtürzte 
aus einer beträchtlichen Höhe aus einem Fronte 
fenſter. Zum Glück ſchlug S. auf das über 
dem Torwege zu Illuminatlonszwecken ange⸗ 
brachte Gasrohr auf und es gelang ihm hierbei 
auch, ſich an dieſem Rohr feſtzuklammern, wo 
er denn auch ſo lauge hängen blieb, bis man 
eine Leiter herbeibrachte. Stempien kam daher 
nur mit leichten Verletzungen im Geſicht und an 
der linken Seite davon. Ein alarmierler Arzt 
der Reitungsſtation legte ihm den erſten Ver⸗ 
Hand au. 

r. Taſchendiebſtahl. Während der Pferderennen 
am geſtrigen Tage in Nnda-Babianfcka wurde dem im 
Hase Zarzewskaſtraße Nr. 30 wohußaſten St. Konar⸗ 
zewski eine ſilberne Taſchenuhr nebſt Kette im Werte von 
26 Röl, geſtohlen. Als K. den Diebftahl bemerkte, war der 
Langfinger mit feiner Beute längſt verſchwunden. 

* Enbeſtellbare Telegramme: F. Wolf 
aus Welikokniaſchenskaſa, Lizka aus Lubin, Birke 
Srebnia 20, aus Warſchau, Gülterabſertigung 
aus Leipzig, Zarzycki aus Krakau, Waldmann 
aus Nowotſcherkask, Wschodnia 51 aus Minsk, 
L. Zeiler, Petrikauerſtr. 26, aus Tiflis, Wein 
baum aus Odeſſa, Ziegler, Nikolajewska 7, aus 
Tomaſchow, Gonbinski, Wochodnia 23, aus 
Konin, Anſtadt Lobenſtein Srednia, aus elate: 
noſſlaw, Halpern aus Semipalalinsk. 


Telegramme. 


Petersburg, 23. Juni. (P. TA) Er- 
nannt wurden: Der ſtommandierende bes 1. Sir 
biriſchen Armeekorps Generalleutnant Gerug rop 
zum Kommandierenden des 24, Armeekorps; der 
Chef der 3. Garde⸗Inſauterie⸗Diviſion General 
leutnant Schkinski zum Kommandierenden 
des 1. Sibiriſchen Armeekorps. 

Petersburg, 23. Juni. (P. T. A.) Das 
Stadthaupt hat einen Aufruf erlaſſen, worin er 
Anticholeramaßnahmen anordnet. 

Petersburg, 23. Juni. (P. T. -A.) In der 
Reſidenz ſtarb eine Frau an der Cholera, 

Moskan, 23. Juni. (P. T. A.) Der 
Stadthauptmann belegte die Zeitung „Rußkoje 
Slowo“ für den verläumderiſche Arlifel „Tam⸗ 
bomskaja Reviſta“ (Die Reviſton in Tambow) 
mit elner Strafzahlung von 500 Nhl. 

Zarizyn, 23. Juni. (P. T. „ A) Auf beis 


23. 


den Wolgaufern wurden neue Altertumsdenkmä ; 
ler ausgegraben. Das Dorf Besroduoſe int 
Kreiſe Zaxewski liegt auf den Ruinen einer tar 
tariſchen Stadt aus dem 13. Jahrhundert. 
Odeſſa, 


23. Juni. (P. T. - A.) Auf 
wurden 490 Deſſlatiuen Saaten 
Die Materialſchäden 


Neue Wier Belting. 


Odeſſa, 23. Juni. (P. T. . A.) Miiglie , 
der der Senakorenreviſionskommiſſton nahmen in 
den Getreidemagazinen von Schiffer und Hell» 
mann Hausſuchungen vor und koufiszierten ver⸗ 
ſchiedeue Bücher und Brieſſchaften. 

Cherſſon, 28. Juni. (P. T. A!) Ju der 
verfloſſenen Woche ſtarben im Gouvernement an 
der Cholera 40 Menſchen, in Cherſſon 16. 

Berlin, 23. Juni. (P. TA) Die „Nationale 
Zeitung“ ſchreibt: „Die Folge der mächtigen 
Rede Stolypins im Reichsrat über die Fimland- 
vorlage wird ſein, daß der Reichsrat gleich der 
Reſchsduma den Regierungsentwurf annehmen 
wird. Wir empfinden mit den Finnländern 
den ſchweren Schlag, von dem fié betroffen wer⸗ 
den durch Verluſt ihrer autonomen Rechte. Wir 
können jedoch nicht umhin, die von Staaksrück⸗ | 
fichten diklierte Handlungsweiſe der ruſſiſchen 
Regierung zu billigen“. 

Hamburg, 22. Juni. Das Feuer auf dem 
Dampfer „Audaluſta“ der Hamburg⸗Amerika Linie 
ift bewältigt. Die Ladung inn Vorderſchiff wird 
gelöſcht, und es wird verſucht, den Maſchinenraum 
leerzupumpen. 

Mannheim, 22. Junk. Geſtern nachmittag 
hat, wie die Neue Badiſche Landeszeitung meldet, 
ein junger Kaufmann Namens Wernz hier die 


ſiebzehn Jahre alte, aus Mainz gebürtige Artiſtin 


Daſelbſt ver⸗ 


Elſe Schmidt, Mitglied einer Damenkapelle, aus 
Eiferſucht durch mehrere Stiche in die Bruſt und 
in den Rücken getötek. Der Täter ift verhaftet, 

Wien, 23. Juni. (Preß⸗Tel.) Es verlautet, 
daß die Vertreter Rußlands, Frankreichs und 
Englands mit der Pforte in Verbindung getreten 
find, um von dieſer Seite keine Schwierigkeiten 
bei der Proklamation des Fürſtentums Montes 
negro zum Königreich beflürchten zu müſſen. Die 
Erhebung jol am 15. Auguſt ſtaltfinden. Von 
Seiten Rußlauds, Frankreichs und Englands iſt 
die Zuſtimmung zu erwarlen. Auch Oeſterreich 
wird gegen die Erhebung nichts einzuwenden haben. 

Budapeſt, 22. Juni. (Preß⸗Tel.) Der Die 
rektor der Giſelg⸗Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Szekely iſt nach Veruntreuung vieler tauſend 
Kronen Hente flüchtig geworden. i 

Budapeſt, 22. Juni. (Preğ-Tel) Die oppo- 
fitionelle Juſthpartei faßte einſtimmig den Be⸗ 
ſchluß, an den Feierlichkeiten zur Eröffnung des 
Reichstages durch den Kaifer nicht teilzunehmen. 

Budapeſt, 23. Juni. (P. TA.) Kaifer 
Franz Joſef traf zur Eröffnung der Parlaments» 
feffton hier ein und wurde am Bahnhof feierlich 
empfangen, worauf fih der Monarch nach der 
Hoburg begab. Die Bevölkerung bereitete dent 
Kaiſer unterwegs ſtürmiſche Ovationen. Die 
Stadt ift ſeſtlich beflaggt. 

Paris, 22. Juni. Ein Telegramm aus 
Liſſabon meldet, daß der König geneigt ſei, dem 
Ratſchlag des Regeueratorencheſs entſprechend, die 
Linksliberalen mit der Kabinettsbildung zu bes 
trauen. Es Hängt aber von der Perſonenfrage 
ab, ob die Regeueraloren ein ſolches Kabinett 
unterſtützen werden. | 

Paris, 22. Juni. Ein deulſcher Profeſſor 
der Archilektur Namens Ruy ift mit einem jungen 
Führer von der Meijewand bei Grenoble aus 
300 Meter Höhe abgeſtürzt. Beide find tot. Der 
Begleiter war der fünfzehnjährige Sohn eines 
bewährten Führers. 

Madrid, 22. Junf. Beim Empfang einer 
Abordnung der republikauiſchen Mitglieder des 
Parlaments erklärte Minifterpräfibent Canalejas, 
daß alle Vertriebenen, insbeſondere auch die nach 
den Juli-Ereigniſſen in Barcelona Vertriebenen, 
von der ſchon bekanntgegebenen teilweiſen Amneſtie 
Vorteil Hätten und frei nach Spanien zurückkehren 
könnten. Trotzdem beſtand die Abordnung darauf, 
daß die Regierung den Cortes einen nenen 
Amneſtie-Entwurf unterbreite. 

Sofia, 22. Juni. Der König und die 
Königin reiſten in Begleitung des Minifterpräfi- 
denten, der Miniſter des Aeußern und des öffent- 
lichen Unterrichts ſowie des Generalſtabschefs 
heute abend nach Paris ab. 

Urmia, 23. Juni. (P. TU) Der Gou. 
verneur und die politiſchen Klubs haben Aufrufe 
erlaſſen, worin die Bevölkerung vor Verlaſſen 
der Häuſer nach 9 Uhr abends gewarnt wird. 
In der Umgegend treiben Kurden ihr Weſen, Es 
gab Ueberfälle und Morde. 

Teheran, 23. Juni. (P. T. A.) Das 
Parlament hat 1000 Tuman aſſigniert für 
die Kommiſſion, die ſich zwecks An kaufs von 
Waffen nach Europa begiebt. 

Newyork, 23. Juni. (Preß⸗Tel.) Au Bord 
der vier Europafahrer, die den Hafen heute ver» 
ließen, befanden ſich faſt 1700 Paſſagiere erſter 
und zweiter Klaſſe, Die „Kronprinzeſſin Cäeilie“ 
des Norddeutſchen Lloyd führte 850, die nach 
dem Mittelmeer gehende „Hamburg“ der Gam- 
burg⸗Amerika Linie 250, die „Norrdam“ aus 
Rotterdam 450 und die nach Neapel gehende 


deckten 27 Särge 


„Oceana“ 125 ftabinenpaſſagiere mit fih. 


Neiw⸗Hork, 23. Juni. (Preß - Tel) Aus 
Santiago auf Haiti wird gemeldet, daß ein 
Trupp haitianiſcher Pioniere die Grenze der 
Doninikaniſchen Republik überſchriiten hat und 
Landvermeſſungen am Kap Falſo vornimmt. Die 
Haltaner haben die Proteſte der dominfkauiſchen 
Regierung unbeantwortet gelaſſen. 


Bahnkataſtrophe. 


Tagaurog, 23. Ji (P. T. A.) Auf 
der Station Chauſheuko erfolgte iufolge falſcher 
Weſchenſtellung ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Güter- und einem Perſonenzug. Eine otomotive und 
drei Perſonenwagen und mehrere Warenwaggons 
wurden zertrümmert. Ein Kondukleur und drei 
Paſſagiere erlitten leichte Verletzungen. 

Empfaugstage beim eugliſchen König. 

London, 23. Juni. (Preß⸗Tel.) König Georg 
fit geſtern au kurzem Aufenthalt im St. James 
Palaſt eingetroffen, Er gedenkt hier mehrere Ber 
ralungen mit den Miniſtern abzuhalten, und eine 
Anzahl Depulaltonen zu empfangen. So, ſprechen 
hente im Palast Abgeordnete der Londoner 
Handelskaumer, des Magiſtrats von Dover, der 
engliſchen freien Kirchengemeinden und Deputierte 
der jüdiſchen Vereine Großbritanniens vor. Am 
Freitag wird fih das Königspaar bereits wieder 
in Frogmore befinden, wo die Ernennung des 
Herzogs von Cornwall zum Prinzen von Wales 
ſtatiſiuden fo. 


Der engliſche Handelsminiſter über eine 
Portoermäßigung. 

London, 23. Juni. (Preß⸗Tel.) Auf dem 
internationalen Kongreß der Handelskammer kam 
geſtern der engliſche Handelsminiſter Buxlon auf 
die Frage der Porſoerſmüßigung zwischen England 
und dem Kontinent zu ſprechen. Er erklärte, daß 
er als Generalpoſtmeiſter wohl eine derartige 
Ermäßigung geplaut habe. Aber die ſchlechte 
finanzielle Lage Euglauds in den letzten zwei 
Jahren habe ihn veranfağt, feine Pläne wieder 
fallen zu laſſen. Derarlige Neuerungen könnten 
nicht auf Koſten des Natlonalvermögens geſchehen, 
Nach Geſundung der britiſchen Finanzen werde 
ſicher dem Parlament ein Vorſchlag, betreffend 
die Porloermäßigung zugehen. 

Keine Begnadigung Wardanis. 


London, 22. Juni. (Preß⸗Tel.) Der „Daily 
Mail” wird aus Kafro gedrahtet, daß die Hin- 
richlung des Miniſtermörders Wardani in den 
erſten Tagen der kommenden Woche ſtallfinden 
wird. Sie wird im Gefänguishoſe vor fih 
gehen. Au eine Begnadigung fei nicht mehr zu 
denken. 


Die Beerdigung der Seelente vom 
„Pluwioſe“ 2 

Calais, 23. Juni, (P. TA) Im Beiſein 
des Präſidenten Fallieres und der Miniſter 
Briand, Lapeyvere und Bren ſowie einer parlas i 
mentariſchen Deputation und ausländiſcher Mi-.| 
litärattachees erfolgte geftern das Leichenbegäuguis 
der ums Leben gekommenen Mannſchaft des 
Unterſeboots „Pluvioſe“. Nach ruft des 
Präſidenten wurden die mit Naffonalflaggeſ ber 
auf Lafelten- geſetzt. Unter 
Glockengeläut, Kauonendonner und den Klängen 
eines Trauermarſches ſetzte ſich der rieſige Leichen ⸗ 
kondult in Bewegung. In der Kathedrale wuts | 
den Tolennteffen geleſen. An den offenen Grä⸗ 
bern hielten Fallieres, der Maire von Calais 
und der Marineminiſter Reden, worin fie die See» 
leute prieſen, die fürs Vaterland einen, fo ruhm⸗ 
vollen Tod geſtorben. Hierauf überreichte Fal- 
lieres den Perſonen, die zur Bergung der Leichen 
beigetragen, Medaillen und reiſte mit den Mi 
niſtern nach Paris ab. 

Montreal als erſtklaſſiger Seehafen. 


Montreal, 23. Juni. (Preß⸗Tel.) Der fo 
eben erſchieneue Bericht der Schiffahrts⸗Kommiſſtou 
des kauadiſchen Parlaments läßt erkennen, daß 
die Regulierungsarbeiten im Unterlauf des Lorenze 
ſtroms bereits fo weil fortgeſchritten ſind, daß die 
größten Ozeaudampfer wie bie „Maureſania“ 
ohne Gefahr bis nach Montreal gelangen können. 
Zweck der Regulierungsarbeiten ift Montreal zu 
einem Seehafen erſten Rauges zu machen, der 
hinter New⸗Hork keinesfalls zurückſteht. Die Ein. r 
und Ausfuhrzahlen ergeben much + ei + ftändiges | 
Anwachſen des Handels und des Paſſagierverkehrs. 
Sicher wird es nicht mehr lange währen und 
Montreal ift zu einem „kanadiſchen New⸗Hork“ 
geworden. ; y 8 È 

Lonis Botha über ſüdafeikaniſchen 

Bürgerſiun. 

Kapſtadt, 22. Juni. Beim Empfang in 
Pietermaritzburg kam der Premierminiſter Lonis 
Bora nochmals auf das von ihm bereits in 
Prätoria enſwickelte Regierungsprogramm des 
neuen Kabinells zu ſprech— r legte dar, daß 


Jex. are. 


die vorzüglichſte Aufgabe der kommenden Jahre 
fein müffe, dem eugliſchen Heimatland zu beweiſen, 
daß die Holländer des in fie geſetzten Vertrauens 
würdig feien. „Jede Regierung“, ſuhr er fort, 
„deren Politik ſich in einer andern Richtung 
bewegt, hat nur auf kurze Lebensdauer zu rechnen. 
Die briliſche Flagge über Sidafrika gibt der 
jungen Nation den beſten Schutz nach außen. 
Für eine innerpolitiſche Gefundung mifen wir 
ſelber ſorgen. Aller Raſſenhader muß iu Silbe 
afrika verſchwinden und Bürgerſinn ſowie Intereſſe 
am allgemeinen Staatswohl muß erzogen werden.“ 
China zahlt Schadenerſatz für die Un⸗ 
ruhen in Hunan. 

Peking, 23. Junk. (Preß⸗Tel), Die Hine 
ſiſche Regierung und die Preſſe Pekings zeigt 
zeigt große Befriedigung negenitber den mäßigen 
und gerechte Anſprüchen Englands und Japaus, 
die beide für den ihren Staalsangehörigen bei 
den Unruhen in Tſchangſcha zugefügten Schaden 
erhoben haben. Die Forderugen beider Staaten 
ſußen auf genauen Abſchätzungen; Die Frage 
einer Beſtrafung der Schuldigen iſt nicht auf, 
gerollt worden. England und Japan, geben 
ſich mit der Leiſtung von Schadenerſatz ai 
frieden, da die chiueſiſche Regierung ver. 
ſprochen hat, in Zukunft die volle Verantwor- 
tung für ähnliche Ereiguiſſe zu tragen. Die 
Konfuln, ſowie die Regierung von Hungen, 
ſind gegenwürlig damit befchäftigt, die eins 
zelnen Poſten der Schadenerſatzforderungen genau 
feſtzuſetzen. 

Zum Braud der „Audaluſia“. 

Kairo, 23. Jun. (Preß. Tel.) Das Feuet 
an Bord des im Hafen von Port Said liegenden 
Daumpfers „Audaluſia“ der Hamburg - Amerika 
Linie Hat die ganze Nacht hindurch gewütet. Das 
Schiff ift vom Heck bis zum Bug ausgebrannt. 
Die Ladung im Hinterraum des Schiffs ift voll 
Ständig ein Raub der Flammen geworben. Die 
Ladung des Vorderraums iſt durch das einge⸗ 
pumpe Waſſer zerſtört. Der Dampfer ruht jeßt 
auf dem Hafengrund, fodak feine Backbordſeite 
den Waſſerſpiegel erreicht. Auch die Maſchinen⸗ 
räume ſiehen unter Waſſer. Da das Feuer durch 
die eingepumten Waſſermengen gelöſcht ſein dürfte, 
ſoll mit der Auspumpung des Schiffskörpers ber 
gonnen werden. 

Die Hitze in New⸗ Vork. 

New York, 23. Juni. (Preß⸗Tel.) Neme 
York hat weiter unter der Hitzewelle zu leiden, 
die ſich von Maryland nach Maſſachuſetts zu im 
Oſten der Union ausdehnt. Am frühen Vor ⸗ 
miltag zeigte das Thermomeler geſtern bereits 
27 Grad im Schatten. Im Laufe des Tages 
wurden jedoch in den Straßen New⸗Norks über 
35 Grad Celſius regiſtriert. Viele Hitzſchläge 
find zu verzeichnen. Die Sanitätswachen hatten 
vollauf zu tun. Zwei der vom Hitzſchlag Ger 
troffenen ſind geſtorben. Drei Uhr morgens ging 
ein heftiges Gewitter über der amerikanischen 
Metropole nieder, deſſen Blitze mehrfach güne 
deten. Das Feuer wurde jedoch ſtets raſch ger 
löſcht. Eine nennenswerte Abkühlung hat der 
Gewitterſturm nicht gebracht. 

Der Kampf um die amerikaniſchen 

Poſtſparkaſſen. 

Waſhington, 23. Juni. (Preß⸗Tel) räſt · 
bent Taft iſt mit dem Kongreß in Widerſpruch 
geraten. Er hat erklürl, daß er nicht eher in 
einen Schluß der gegenwärtigen Seſſion willigen 
werde, bis das von der Regierung. eingebrachte 
Geſetz zur Errichtung, ſtaallicher Poſtſparkaſſen 
ſämlliche Leſungen durchgemacht hat. Und ſollte 
der Kongreß den ganzen Sommer über tagen 
milſſen. Im Kongreß ſelöſt beſteht eine Heftige | 
Opppſition gegen , befe Regierungsvorlage. Die 
annerikaniſche Finanzwelt fürchtet, daß ihr durch 
die + Staatlichen Poſtſparkaſſen ein betrüchtlicher 
Teil des im Lande pulſierenden Geldes entzogen 
werden wird und ihr ſomit die Konuntrolle üben 
den amerikaniſchen Geldmarkt aus den Händen 
gleitet. Präſident Taft ſteht jedoch auf beu 
Standpunkt, daß die Vorteile von Poſtſparbauken 
für Amerika bedeutend ſind und daß, daher die 
Anſprlche einiger Großfinanziers nicht, infrage 
kommen. Er hat bei feiner. Wahl die Durch“ 
bringung des Geſetzes in fein Programm anf 
genommen und wird jetzt alles tun, um fein Ber 
ſprechen einzulöſen. 
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bein Tapeyier. 
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zum ſoſorkigen Antritt geſucht. 
Teichmann & Mauch, 
Rozwadowska Nr. 1. 


í WECHSEL, 


auf 25 Rbl., Ausſleller S. Graſewski 
an die Ordre J. Powirsker, 
begeben von Karl Melt an meine Ordre, 
zahlbar ju Riga am 15. Septemb 

19:10 a. S., ſowie ein Legltimatf 
ſchreſben der Firma E. Günther 
T. Neumann find mir veringen 
gangen und haben daher ibre c. 
W. Mouse 


Mähel, 


ſowie ein großer Eis kaſten fin billig 
zu verkaufen. Näheres Zſelona 7, 
W. 24, von 11—1 Uhr. 6421 


e 

Sofort zu verkaufen verſchiedene 

Möbel und kupfernes 
Küchengeſchirr. 


cs tanaſtr 86, Wahn. 8, Yu treffen 
% von 910, nachm. von 1 —3 Uhr. 


weiter 


681% e 


Ein Lokal, 
beſtehend aus 6—7 Zimmern nit fünds 
lichen Bequenthichfejten wird in einem 
anſtänpigen Haufe und reiner Gegend, 
oder ein ganzes Häuschen in einen 
Garten vom 1. Juli eventl. Oktol 
mieten gefucht. 
Handlung des H. J 
Dzielna und Petrſtauer, zu richten. 


Buße) 
Etage gelegen, iſt pe 
mieten. Näheres 

dausverwalter Ecke 
ep Cegielniana 18. 


Deulſche Ehepaar ſucht ein (6433 


Zimmer, 


in der J. Etage, Dei 


ber 1 
Gert, Offerlen Wechodula 20, W. g. 


Wulczanfkaſtr. 


Ein schönes 2-fenstriges Zimmer 
mit Gas beleuchtung und Parquetz, 


derloſes Ehepaar geeignet; ver ſo art oder 
Jull zug verwieren, 


8—11 vorm. und 4—6 nadim 


Bu er 
Wibyewsta 44, Wohnung Da 6428 


3 Ammer 


und Küche mlt allen Bequenlichkeſten 
per 1. Juli g e. zu vermieten. Zu 
erfragen, Konſtaulinerſtr. 17 b. Berm, 


hör, in der zweiten 
r 1. Quli zu ver: 
zu erfragen beim 
Barudin dr 37, 

11 


Zu vermieten vom Juli ein 


Frontzimmer, 


2 henjin, 1. Etage, Gfuwndſir 90, 
Wohnung 6. 63248 


Familie, für tite 


Mulhetes 
Zu beſichtigen von 
6935 


awii 
N 


(10) 28. Int 1910. 


Fhe 


Repräsentant: 


E.Bogdanski, Lodz 


Dzielna - Strasse N 30, Telefon M 11-26. 


in Tompfetten Gpelfezimmers, 
zimmer, Herrenzimmer⸗ und Küchen⸗Ein⸗ 
richtungen, fowie diverſe Erſaß Möbel. 


Sie Möbel kaufen, beſichtigen eie, bitte, sie Kaufzwang, tnad PEEN 


Möbel-Ausstellung 


A. Muller, Möbelhaus, wrschsaniastr. Ss. 


Schlaf⸗ 


Adelma 


Frledhoſe ſtatt. 


abe anche 


Bilanz per 1. Juni 1910. 


e 


Aktiva. 
t Cassa (Baarbestand) , Pi 


Cbheck-Conti bei hiesigen Banken 


Discontirte Wechsel mit mindestens 2 Unterschriften N 
Protestirte Wechsel (bis zur Reale sind 


Rbl. 103.34 gezahlt) 


Spec, lauf. Rechnungen der Mitglieder. piten Wechsel 


und Effekten — 
Correspondenten „ . . 
Mobilien z . 
Rückzuerstattende ER \ 
Handlungs-Unkosten . 4 
Gezahlte Zinsen und Provision 


Vorschüsse gegen zur Realisierung empfang. Deren 
10% Mitgliedsbeitrag in der Central-Bank G. G. CO. 


Organisations- Unkosten . 


Betriebs-Capital 10% Beiträge van 748 Mitgliedern mit 


einer Garantie von Abl. 1632.000 


Einlagen von Mitgliedern 
Einlagen von dritten Personen 


und Effekten . . 
Correspondenten . 


Redisconto bei der Reichsbank ‘wid bei Privatbanken 
Spec. lanf. Rechnungen der Gesellschaft gegen Wechsel 


` Unbehobene Zinsen für Einlagen J 


Reichs-Abgaben . . 
Trapsitorische Beträge i 


Eingenommene Zinsen und Provisich 


Wechsel zum Inkasso ‚empfangen 
Depositen zur Aufbewahrung 


` . . 29259 | 68 
. . 1611 | 22 
83132489 

103 34 


2836 
24463 
2105 


. . „ 
Å . * 1356 
. „ „ 8324 
. 4 11894 
2285 


500 
8160 
919224, 


163200 
110627 

55461 
474333 


. . . 40000 
. D „ 12442 
. ” 695 
. „ i 35 
` b è 33438 
* * „ 28992 
— — 
919224 
— 
* ; 5 41690 
„ . . 3505 


Feinste Bowlenweine! 


eine Flasche Russischen Champagner gratis. 


Bei Abnahme von 10 Flaschen Rhein-, 


Mosel- oder Krimer - Wein 


E. Trautwein, Petrikauer 16 


Ecke Anna, 


9 Telephon 14—14, 


8170 s 


Maſchinenfabrik ſucht zum mögl. ſoſorkigen Antritt energischen, 
Kenen mit dem Accordweſen gut verkrauten 


Werkführer. 


Offerten mit Angabe der bisherigen Tätigleit und Gehallsanſprüchen unter ene geſucht. 
5 an dle Expedition dieſes Blattes erbeten, 629 


Laufburſche, 


der Tejen und ſchreiden kann größeres 
Offerten) unter 
6120 


5 M. N. an die Erb. d. Bl. 


Möbel = 


aus 5 Zimmern zu ſpottbilligen 
Preiſen zu verkaufen und zwar 
Salongarnitur, Kabinellgarnitur, 2 
Trumeaus, Kredenz, 18 Stühle, Tisch, 
Ottomane, 2 Kleiderſchränke, 2 Betten 
mit Matratzen, Wäſcheſchrank mit 
Spiegel, Toflettentiſch, Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, Nachttiſche, Uhr, Heiner 
Schrank, ſpaniſche Wand, Säulen, 
Schreibtisch, Bilder, Lampen, Grammo⸗ 
phon mit Platten und verſchledene 
Gegenſtä⸗ Nawrot 44 


Teils völlig neue u. tei 
haltene 


Bücher 
in Prachteinband 
(Siena Werke, Noſegger, Eſchſtruth, 
Handbibl. der geſammten Handels⸗ 
wiſſerſch., Zelkſchriſt Germania ) wer 
gen Plahmaugels 
äusserst billig 
zu verkaufen. 
Gute Gelegenheit für paſſende Boe 
ſchenke. Adr. zu erfahren in der 9290 
biefeß Blatter. 8290 


l 


Möbel. Bilder ꝛc. Promenade 1, 
Wohn. 2, von 4 Uhr nachm. 6255 
Wegen Aufgabe meiner me: 
chaniſchen 6197 
WEBEREI 
(en l. Stühle) ſuche für meinen Deiner 
ettenandreher, ſowie für Weber u. 
en de 0 
ut. E. B. 200 1 b Erb. d Vi 


Eine gutnähende Ein; er ewige 
Nábmafı chine 


für 16 Rubel und eine Handmaſchine 

billig zu verkaufen. Konſtantinerſtr. 7. 

Wohnung 16. 5988 
Ein junger, nent 

Monate aller 


Jagdhund 
ilt zu verkaufen. 


Miber, Betrifauer 181, k. Laden. raa 


Ein Motorrad 


4 PS., Fabrique National ift preiswert 
abzugeben. Nowa Targowaſtr. Nr. 5, 
Wohn. 3. Zu beſichtigen von 2—3 und 
von 6—8 Uhr abends. 6352 


Möpel 


CSlaiziner und Gerrengimer find 
ſofort zu verkaufen. Beſichligung bon 
12-3 Uhr nachm. Buteganstaft, 00 
Wohnung 8. 

Ein ſechsjähri 
ger brauner 


Wallach, 


gutes Reit- u. 
Zugpferd, 
dom Lande bezogen, iit zu verkaufen. 
Näheres Przejaßdſtr. 52 in der =) 
handlung. 


Eine im guten Zuſtande befindliche 
Joſephiiſche er 
Krempelmaſchine 
56 Zoll breit mit Buchſen, iſt billig zu 
verkaufen. Zu erfragen bei J. Aue 
leib, Nawrolſtr. 56. 


a 16; vift mir nee 
gekommen ein auf Rbl. 
proteſtierter Wechſel 100, aus- 
geſtellt von N. Epſtein an Ordre Z. Wein- 


ut ers 
į 6290 


garten per 28. 5. a. e. Zahlbar in Bene |, 


dzin, vpr deſſen Anfauf 


ſtrengſtens 
warne. Garn⸗Lager y 


p 


Coit dem Allmächtigen pat es gefallen, am Donnerstag 
den 23. Junt um 7 Uhr früh, ‚meine inniggefichte Gattin, 
unſere liebe gute Tochter 


geb. Sager 


im Alter von 27. Jahren, nach langem, ſchweren Lelden in 
ein beſſeres Jenſelis abzurufen. 

Die Beerdigung der teuren Entſchlaſenen findet am 
Sonnabend den 25. Juni um 4 Uhr nachm vont Trauer⸗ 
Haufe Konſtantinerſtr 28 aus, auf dem alten e 

432 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


Nr. 278. 


Konska 


6043 


Lodyer Bürger-Shühen-Bilde. 


Sonnabend, den 25. Juni 1910 findet 
in unſerem Schützenhausgarten ein 


Sommernadhtsft 


ftatt, wozu nuſere Herren Mitglieder mit ihren werten Angehörigen freundlichſl 
eingeladen werden. Beginn um 9 Uhr abends. Gäſte lönnen elngeführt werden 


Der Vorſtand. 


Bet ungünſtiger Witterung findet das Feſt in 2 Wochen ſtatt. 


A Mlütze 


inder Nähe der Ratnoftraße Gig zanaſtr, jeder 36778 Ellen, 
ſurd im Ganzen oder einzeln, billig und zu guten Bedingungen 


zu verkaufen 


ein 


Nur ſchriftliche Offerten erbeten 
6436 


Näheres Konſtantinerſtraße 7, Wohnung 8 von 1—2 Uhr mittags. [6096 
Zum ſofortigen mit guter 
gm pen ejn Lehrling e, 


älterer Inkassent. 


Karl Mouk, Petrikauerſtraße 104. 


Eleltriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


IA 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Kroͤtkaſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röutgenſtrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Fu ſen · und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht leſtrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundbei⸗ 
lung), Hochfregquenz⸗ Strömen 
(juckende Hautleiden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindſucht).— Endos 
copie und Cyſtoscopie (Har 
röhren ⸗ und Blaſenkrankheſten). — 
Clectrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kanſtik (Warzenentſer ⸗ 
nung). — Vibrations maſſage, 
Heißluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchcneumo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski« 
Krankenempfaug täglich von 8—2 
und von 5— 9, für Damen bejone 

dere Wartezimmer. [1069 


dr. med. T. Golc, 


Spezialarst für Haut: und Ge 
ſchlechts⸗Rrankheiten, Petrifaner- 
Straße 86, Wohn, 6. Sprechſtun⸗ 
den von 9—12 vorm. u. von 5—7 abends, 
‚für Damen vu Danten von 4—5 nachm. 3404 


dr. Rabinowicz 


Spezialarzt für Gals, Naſen⸗, 
Ohren Kehlkopfkrankheiten und 
Sprachſtörungen. 9263 
Zielona 3. Syrechſt. 10—12, BT, 
Somttag 10—1. I. Telephen 1018. 1018. 


‚ Krukowski 


. . e Nr. 4. 5516 
Innen⸗Krankheiten, 
Speciell- eee 


. bh 


riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 
Poludniowa = Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden vou 8—1 vorm. und von 
4-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 


6481 J. L. Salamon. 


bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr. Feliks Skusiewiez 


Veueriſche und Hautkrankheiten. 
Aubrzeja⸗Straße Nr. 13 
Syrechünuden von vorm. und von 
4—B abends. An Sonte und Feler⸗ 
tagen v. 10—1 Ur mittag soar 


Dr. LEYBENG 


„ mehrjähriger Arzt d. Wiener 
liniken, ordiniert als Spezialarzt 
für venneriſche, Geſchlechts⸗ nu? 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunen täglich von 8—12: 5—8; 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
nur vormittag. 


Krutka⸗Straße Mr. 5. 
Dr. med. S. Aronson 


gem. Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Bertin, hat fih in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder ⸗ 

gelaſſen. sus 
Ewangelicfa 5. Spechſt. v. 910% 
frih u. 0. 5—7 ab. Sonntags v. 111. 


dr. Ludwig Falk 


(Haut- und 4 dok 
Krankheiten) 
empfängt zu Hauſe nur von 10—12 
und von 5—7 Uhr nachmitt. 4275 


Petrikauer⸗Straße Nr. 145. 


U. Lipschütz 


verreist, 
kehrt Aufaug Juli e 


Dr.St.LEWKOWIGZ 


Spezialiſt für Hant, veneriſche 
Krankh. u. männliche Schwäche. 
Anwendung von elekteicilät, elektriſchent 
Licht. und Bibratlons-⸗Maſſage. 
Jachodulaſtraßſe 33 bein Lombard. 
v. 6—8, für Damen von 


Haut-, vener-und 
Haar-Krankheiten 7580 


Dr. B. Reit 


Srednia 5, empfängt v. 8—1 Uhr 
u. v. 4—8 Uhr. Sonntags u. Feier - 


tags v. 9—2 Uhr. Für Damen 
beson: a Wartezimmer. 


Wi dr. L. Przedborski 


d £. Przedt „Kehlkopf⸗ 
und Ohrenleidende vor 5-1 vormt 

und von 4—7 naðin. 8585 
|: 69, Ecke Dyielta 


Spezlaliſt für Hant, Haars, VBener Dr. L. Klatsch kin, 


Syphilis, veneriſche Ban 
Hautkrankheiten. bel 
Aonſtantinerſtraße Nr. 11. 
Sprechſtunden von 8—1 mittags, von 
5—8 abends. Damen von db Uhr. 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 


Wokakfons⸗Schnellpreſſendruck Neue Lod zer Beilu a- 


Beilage zu Nr. 278 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. u Donnerstag. den (10 23. Zuni 10 0. Abend-Ausgabe. 
i 9 kant Müller aus Greiz, brach den linlen Arm / 
Die Möglichkeit Altes Wiſſen, neue Wege. Kampſſtimmung geh i. See, meh di deze 


einer Hungersnot in Sibirien 


wird nach dem „Herold“ von der örtlichen Preſſe 
ſtark in Erwägung gezogen. In letzter Zeit ſind 
Fälle von Hungersnot in einzelnen Ueberſiedler⸗ 
börfern des Gouvernements Tomsk, im Sſemi⸗ 
palatins“ Gebiet und im Gouvernement Jeniſſeisk 
feftgeftellt worden. Der Bevölkerung dieſer Ane 
ſiedlungen find vom Miniſterium des Innern 
Darlehen erteilt worden. 

Noch lüßt ſich von einer Hungersnot in Sis 
Dirien als allgemeine Erſcheinung unter den ges 
gebenen Umſtänden nicht reden, doch ſprechen 
diele Anzeichen dafür, daß die Möglichkeit einer 
Ausdehnung vorliegt. Infolge des allmählichen 
Schwindens der Kandweile bauen die alteingeſeſ⸗ 
ſenen ſibiriſchen Bauern ſchon nicht mehr ſo viel 
Gelreide wie früher an. Außerdem iſt aber die 
Abſatzfähigkeit nach Weſten wie nach Often ge 
ſtiegen. Hierzu tritt eine Nachfrage nach den 
Städten und auf die Goldwäſcherejen, wodurch die 
Barſtände an Getreide jo ziemlich erſchöpft mer- 
den. Daß die Bevölkerung Sibiriens im Laufe 
der letzten Jahre um 2—3 Millionen Ackerbauern 
zugenommen Hat, dient nur zur Verſchärfung der 
Getreidefrifis von Sibirien. Man muß auch den 
Umſtand berückſichtigen, daß Rußland meift feine | 
verarmten, wirtſchaftlich ſchwachen Elemente Sie 
birien abgibt, welchen es von Jahr zu Jahr 
ſchwerer wird, ſeſten Fuß zu faſſen, zumal das 
unbebaute Land in Sibirien auch nicht mehr im 
Ueberfluß vorhanden ift. Früher faßte ein Aus⸗ 
wanderer in 2—3 Jahren in Sibirien feſten 
Fuß und begann wirtschaftlich zu erſtarken. Jetzt 
findet man das ſelten und findet Auswanderer 

ein volles Jahrzehnt dahinvegetieren. Die neuen 
Auswanderer, welche Sibirien alljährlich über⸗ 
fluten, ſind oft mehrere Jahre nicht imſtande, ſo 
viel Getreide zu bauen, als zu ihrem Unterhalt 
notwendig ift. Dadurch wird eine geradezu tra ; 
giſche Lage geſchaffen: alljährlich wächſt die Bee 
völkerung, die auf Koſten der Allgemeinheit oder 
des Staates ernährt werden muß. Ganz wie 
im Jahre 1900, dieſem ſchweren Jahre für Si- 
birien, wo Hungersnot und Seuchen es heimſuch⸗ 
den, hat das Steppengebiet am meiſten gelitten. 
Auch jetzt tritt die Hungersnot in dieſem Gebiet 
akut auf, daß ganze Familien ausſterben. Das ift 
inſofern verſtändlich und unausbleiblich, als die 
Ueberſiedelungsverwaltung die Auswanderer in 
die entlegenſten und wildeſten Gegenden übſchiebt, 
wo fie mit klimatiſchen und Bodenverhältniſſen 
ſchwer zu kämpfen haben. Sie beſitzen nicht 
mye kein eigenes Gelreide, ſondern auch die Zu⸗ 
ſuhr von fremden Gelxeide tjt durch die Wegelo⸗ 
ſigkeit und die gewaltigen Entfernungen aufs 
zußerſte erſchwert. Die Folge ſolcher Zuſtände 
ift die Hungersnot. 

Allerdings wäre es falſch, daraufhin zu 
schließen, daß Sibirien nicht genügend Getreide 
zum Export hervorbringen kann. Sobald erſt die 
Auswanderer der letzten Jahre feſten Fuß gefaßt 
haben und wirtſchafflich erſtarkt find, wird Gi- | 
birien bedeutend mehr Getreide hervorbringen, 
als fein innerer Bedarf belrägt. Wenn Sibi- 
rien zurzeit von Hungersuot heimgeſucht wird, fo 
wird der Kampf gegen die Folgen dieſer Erſchei⸗ 
nung durch das Fehlen der Semſtwo bedeutend 
erſchwert. Zu dieſem Zweck beſitzt Sibirien nur 
Beamte, welche die raſche Arbeit der Selbſtver⸗ 
waltungsorgane nur ſchwer erlegen können. Der 
Kampf gegen Hungersnot, Viehſeuchen, Dorf ⸗ 
bräude erfordert e arbeitswillige Kräfte, 


leine Beamten, dene am wirtſchaftlichen Wohl 
und Wehe der Bebäfkerung herzlich wenig liegt. 
Unſer dieſen Uuſtänden trägt die gebietsweise 
Hungersnot in Sibirien einen ſymplomatiſchen 
Charakter, fo daß der Kampf gegen fie langſam 
und aus ſichtslos erſcheint. 


(Schluß.) 

Wenn irgend eine, ſollten die Bewahrer der 
antiken Ueberlieferung doch dieſe Lehre aus der 
helleniſchen Geſchichte gezogen haben: daß ein 
Volk, das den Staatsgedanken veruachlöſſigt, note 
wendigerweiſe zugrunde gehen muß, ſo göttlich 
ſchön die Werke ſeiner Dichtung und Kunſt ſein 
mögen. Wir verwahren uns gegen die Miß ⸗ 
deutung der ſtaatsbürgerlichen Erziehung als einer 
Erziehung in der Ideenwelt irgend einer, und 
wäre fie die konſervativſte, Partei. Was wir 
hingegen verlangen, ift eine plaumüßige Eine 


führung unſeres Nachwuchſes in die komplizierle 


Welt des ſtaatlichen Organismus. Wir find 
dabei völlig unhiſtoriſch überzeugt, daß es ein 
durchaus falſcher und verkehrten Weg wäre, von 
den antiken „Realien“ aus die moderne Welt 


erſchließen: nicht von der Quäſtur wollen wir 
ausgehen, ſondern vom Rentamt, nicht von 
der Aedilität, ſondern von der höchſt modernen 
Strafen. und Lebensmittelpolizei, 
Senat und Komitien, ſondern von Landtag, 
Reichstag, von Erſter und Zweiter Kammer. 

Die Verfaſſung des denkſchen Reiches ſcheint 
uns wichtiger zu ſein, als diejenige des Lykurg; 
die moderne Arbeitergeſetzgebung wichtiger als die 
Querelen der Graechen; das Aufkommen des 
Bürger⸗ und Arbeiterſtandes wichtiger, als die 
Etappen des Kampfes zwischen Patriziern und 
Plebefern. Die Geſchichte der neueſten Zeit 
ſcheint uns — ſo verſtockt ſind wir — unendlich 
intereſſanter, als das, was in den Lehrbüchern 
der Geſchichte dem Gedächtnis der Schüler an 
trockenen Fakten und tolen Jahreszahlen zugemutet 
wird. 

Unendlich intereffanter dünkt uns der ruſſiſch⸗ 
japaniſche Krieg, als die Perſer⸗ und Samniten⸗ 
Kriege; unendlich größer und begeiſternder der 
nordamerikaniſche Freiheitskampf, die italienifche 
Einheitsbewegung, ja ſogar — jo verſtockt find 
wir — der deulſch⸗franzöſiſche Krieg von 1870, 


ohne den wir als Nation nicht exiſtieren würden, | 
die 


als die drei punifchen, der dreißigjährige, 
drei ſchleſiſchen und der ſpaniſche Erbfolgekrieg 
zuſammengenommen. 

Wir möchten daher, daß unſer Nachwuchs 
weniger gelehrt werde, die Gegenwart aus der 
Vergangenheit zu verſtehen, als vielmehr die 
Vergangenheit durch die Gegenwart als ein bers 
eiuſt auch ungeheuer Gegenwärtiges zu erkennen. 
Die Anachronismen, die bei der letztern Auf- 
faſſung möglich ſind, werden uns als das kleinere 
Uebel erſcheinen, gegenüber dem jetzigen Indiffe⸗ 
reulismus, der ſich vor lauter Hiſtorie die Augen 
für alles Gegenwärtige müde, 
zelnd gemacht hal. Das Jahr, in dem der 
Schüler garnichts vom modernen Deutſchland, 
gar nichts von der Geſchichte der neueſten Zeit 
erführt, ſcheint unſerer beſchränkten Einſicht nach, 
was die Geſchichte beitifft, völlig verloren und ver- 
trödelt, und wenn der Schüler die Kaiſerreihen 
des Mittelalters oder die Teilungen Bayerns noch 
ſo am Schnuürchen herſagen kann. 

Es ift dies nur ein winziger Ausſchnitt aus 
jenem großen Entwurf der Reform unſeres 
höheren Schulweſens, an welchem nicht Direk⸗ 
ſorenkonferenzen, Oberlehrerkongreſſe und mis 
niſterielle Kommiſſionen arbeiten, ſondern zwei 
ungleich ſtärkere Mächte: die Not der Zeit und 
der Wille der Nation. Aber auch innerhalb 
dieſes kleinen Ausſchuittes muß vieles anders, 
gründlich auders werden, damit nicht ein Dichter 
der Zukunft in feiner Autobiographie dereiuſt 
ſchreiben müſſe: „Neun Jahre lateiniſches 
Gymnaſium! Und für's Leden hatten wir nichts 
gelernt! Nichts, nichts, nichts!“ 

Und dabei müſſen wir im Wettbewerb der 
Völker arbeiten, ringen, kämpfen! Sollen 
vorwärts! 


nicht von 


ſtumpf und blin⸗ | 


im türkiſchen Parlament. 


In der türkiſchen Kammer weiſen, wie ber 
„Politischen Korreſpoudenz“ aus Konſtantinopel 
berichtet wird, die Bänke der Oppoſition feit der 
Ermordung Samin Beis ſtarke Lücken auf. Die 
betreffenden Kammermitglieder tauchen für ganz 
kurze Zeit auf, um ihre Poſt zu holen und ziehen 
fih daun wie auf ein Loſungswort zurück. Sie 
erklären, zu einer parlamentariſchen Aktion in 
dieſer Angelegenheit entſchloſſen zu fein, zunächſt 
aber noch kurze Zeit abwarten zu wollen, ob der 
Mörder gefunden wird und was fonft die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergibt. Aller perſönliche 
Verkehr zwiſchen der Majorität und der Oppo⸗ 
ſition hat aufgehört. 


in Konſtantinopel immer mehr aus, aber über 
den Zweck desſelben herrſcht nach den letzten 
Berichten Unklarheit. Man ſucht ſcharf zwiſchen 
oltomaniſchen Helenen und griechiſchen Unter» 
| tanen zu unterſcheiden, was aber bei längerer 
Dauer des Bohlotts eine ſcharfe Verbitterung der 
Stimmung zwiſchen mohammedaniſchen und grie⸗ 
chiſchen Ollomanen nicht wird hindern können, 
die durch viele Fäden der Verwandtſchaft und 
Freundſchaft ‚verknüpft find. Der Bohkokt trifft 
auch die europäſchen Juduſtrieſtaaten, da faft 
die geſamte, von den griechiſchen Händlern ge⸗ 
führte Ware aus Importartikeln europäiſcher 
Herkunft beſteht. 
Annahme des ruſſiſchen Vorſchlages. 
Wien, 22. Juni. 
Wie aus diplomatiſchen Kreijen verlautet, ift 
die Annahme und Durchführung des ruſſiſchen 
Vorſchlages in der Kretaftage ſchon in den alere 
nächſten Tagen zu erwarten, da fih augenblicklich 
kein anderes Mittel zur Sicherung friedlicher 
Zuſtände bietet. Nach der Truppenlandung wollen 
die Mächte ſofort zur Einſetzung einer proviſo⸗ 
riſchen Regierung ſchreiten. 
Konſtantinopel, 22. Juni. 
Der kürkiſche Gefanbte in Athen. Nabi Bey, 
telegraphiert, die Kreienſer hätten die Vorſchlöge 
der Schutzmächte angenommen und brüchten fie 
zur Ausführung. 
Konſtantinopel, 22. Juni. 
Von den bulgariſchen Deputierten iſt dem 
Großweſir ein Memorandum über die Lage der 
Bulgaren in Mazedonien überreicht worden. In 
dem Memo randum heißt es, daß eine Beſprechung 
der Verhältniſſe, wie ſie von den Bulgaren beim 
Beginn des neuen Regimes erhofft worden, nicht 
eingetreten jet. - Sodann werden die einzeluen 
Beſchwerden beſprochen. Unter dieſen ſtehen in 
erſter Linie die Zuweiſungen von Ländereien an 
mohammedaniſche Einwanderer zum Nachteil der 
bulgariſchen Landbevölkerung, die Ausweiſung 
von Bulgaren, die unter dem alten Regime ge⸗ 
flüchtet, ſpäter aber zurückgekehrt find, Mißhans⸗ 
lungen bei Anwendung des Landesgeſetzes, geſetz⸗ 
widrige Beſchlüſſe der Kriegsgerichte ſowie Unge⸗ 
ſetlichkeiten der Verwaltungsorgane. 


Gefährliche Landung des 


Ballons „Plauen“ in Ungarn. 
Budapeſt, 22. Juni, 

Geſtern wurde in dem Orte Snekoesd bei 
Budapeſt der Ballon „Plauen“ geſichtet, der ſich 
| vergeblich bemühte, zu landen. Schließlich wurde 
die Gondel fo heftig gegen einen Baum geſchleu⸗ 
dert, doß von den vier Inſaſſen drei herausge⸗ 
ſchleudert wurden. Der eine, ein Arzt Dr. Albracht 
aus Leipzig, erlitt eine Gehirnerſchütterung und 
einen Schlüſſelbeinbruch, der zweite, der Fabri⸗ 


durch irgend eine ſinnreſche induktive Methode zu Der Bontott gegen Lriechenland dehnt ac) 


die drei aus der Gondel geſchleudert worden 
waren, ſtieg der Ballen raſend ſchuell nochmals 
auf, den vierten Inſaſſen, den Handſchuhfabri⸗ 
kanten Werner aus Chemnitz in Sachſen, mit ſich 
führend. Heute früh erſt, als völliger Windſtille 
eingetreten war, konnte er landen. Die Landung 
ging, trotzdem niemand zur Hilfe auweſend war, 
bei Cſavoly doch glücklich vonſtatten. Die beiden 
verletzten Luftſchtffer wurden zunächſt in das 
Krankenhaus zu Budapeſt gebracht, Kaufmann 
Kraus teilte mit, daß der Ballon, der Bet gün⸗ 
ſtigem Winde aufgeſtiegen war, geſtern mittag 
plötzlich aon einem Stürmwind erfaßt worde n 
wäre, der den Ballon äber 1½ Stunden plan 
und ziellos herumtrieb. 

Nach einem Telegramm find die drei erſtge⸗ 
nannten Herren in Leipzig wieder eingetroffen; 
Dr. Albracht muß te in das Leipziger ſtädtiſche 
Krankenhaus übergeführt werden. Sein Befinden 
iſt jedoch zufriedenſtellend. Herr Werner und 
der Ballon werden heute in Leipzig erwartet, 


Engliſche Suffragettes bei 
Asquith. 


Während der engliſche Premiermfniſter fih 
bisher ſtets geweigert hatte, den engliſchen 
Frauenrechtlerinnen entgegenzukommen und fie zu 
empfangen, ift es dieſen jet gelungen, dem 
Premier ihre Wünſche vorzutragen. Viel Hoff- 
nung, daß ihre Bemühungen auf Einführung des 
Fraſteuſtimmrechts in Englaud bald von Erfolg 
gekrönt fein werden, hat ihnen Aſquith aber nicht 
machen köunen. 

London, 23. Juni. Premierminiſter Asquith 
empfing zwei Abordnungen von Frauen. Die 
eine gehörte dem Verbande der Vereine für das 
Frauenſtimmrecht an, während die andere aus 
Verireleriunen der Frauenliga gegen das Frauen⸗ 
ſtimmrecht beſtand. Der Premierminiſter Asquith 
Bob beim Empfaug der Abordnung von Auhän⸗ 
gerinnen des Frauenſtimmrechts hervor, da bei 
den maßgebenden Perſönlichkeiten beider Parteien 
die Meinungen über das Frauenſtimmrecht weil 
auseinandergingen, erſcheine es nicht als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß irgendeine Regierung dem Parla⸗ 
ment einen Geſetzentwurf über das Frauenſtimm⸗ 
recht vorlegen könnte. Die Ausſichten für die 
Annahme eines ſolchen Geſetzeutwurfs würden 
außerordentlich ſchwach ſein. Er ſei indeſſen der 
Anſicht, daß dem Unterhauſe Gelegenheit geboten 
werden müßte, ſeine Meinung darüber zu äüßern. 
Er werde dem Kabinett die Wünſche der Depu- 
tation unterbreiten und im Unterhauſe eine Er 
klärung darüber abgeben. 


Kriſis im internationalen 
Juſtitut für Agrikultur zu Rom. 


Der Preß Tel. berichtet nach dem „Meſſa⸗ 
gero“ von eiuer Kriſis im internationalen Sne 
ſtitut für Agrikultur infolge Neuernennung dreier 
italieniſcher Beamte. Der Vertreter Amerikas 
Lubin proteſtierte gegen die Italieniſierung des 
Juſtiiutes, die den Statuten zumiderlanfe. Prä⸗ 
ſident Coppelli erwiderte darauf, daß drei Ita ⸗ 
liener mehr im Intereſſe des Inſtituts tätig ſein 
könnten, als drei Ausländer. Denn dieje glichen 
einem Geſpaun, das aus einem Ochſen, einem 
Zebra und einem Mauleſel zuſammengeſetzt ſei; 
einheitliches Vorgehen ſei nie zwiſchen ihnen zu 
erzielen. Die Erregung unter deu nichtita 
lieniſchen Mitgliedern des Inſtitutes ift groß, 
Man erwartet den Austritt mehrerer Aus 
länder. 


€s ligt alle Wahrheit- und alle Weisheit zuletzt in 
der Anſchauung. Schopenhauer. 


“tole Seelen, 


Romai 
von 
Eliſe Orzeszko. 
(18. Kortfepung). 

Das Mädchen ift. geſund wie 
Zlüht wie eine Mofe, ißt wie eine echte Tochter 
Flotian Kuleſchas und lauft beim Spiel, daß 
der Fußboden nur fo dröhnt. In Freundſchaft 
lebt Fe mit Georg, das ift wahr, fle reden viel 
miteinander, mauchmal ſchiebt fie ihm einen befe 
teren Biffen zu; wenn der Junge draußen im 
Walde ift, räumt fie fein Zimmer, aber das ift 
noch nichts Beſonderes. Ein Mädchen im elterli 
chen Haufe muß zu jedermann freundlich fein, 
Georg wird bald Heiraten, feine junge Frau hers 
bringen. dann wird Theophila Ruhe geben mit 
ihren: Weibergeſchwät. Mit dem Klagen nicht, 
das kaun fie einmal nicht laſſen. Uebrigens ift 
es vielleicht wirlich ſchade ... In der jetzigen 
Zeit gibt es nicht piele ſolche .. Er würde 
die Bravheit feiner Frau und die Arbeit 
feines Schwiegervaters in Ehren halten und es 
vielleicht weiter bringen, wie mancher Schlachziz. 
Nun, was vorüber ift, iſt vorüber! Ich will le- 
ber dar au denken, ihm zu fagen, daß er nicht 


ein Fiſch, 


zwanzig, ſondern fünfundzwanzig Klaſter Holz 
abſtellen läßt. 

In dieſem Augenblick erklang vom Hanfe her 
eine ae 1988 8 Eat | 
„Papa! Kommſt Du nicht bald zu Tiſch ?“ 
Noch nicht“, antwortete Ruleta obie 


näher zu kommen. „Erſt muß ich mit Herrn 
Georg reden.“ 

Nurelſe eilte herbei, die Mutter folgte trips 
pelnden Schrittes und klagte: 

„Ach! Du ſollteſt doch läugſt ſchon gegeſ'⸗ 
fen haben. Wenn Du Dich fo aushungerſt, iſſeſt 
Du daun zu viel und kaunſt noch, Goit behüte! 
krank werden!“ 

Aus einem der Nebengebäude trat die 
zweite Schweſter, Karoline, vom Teich kamen 
die übrigen Kinder herbeigerannt und alle 
näherleu ſich dem Orte, wo das Holz bearbeitet 
wurde. 

„Legt die Stämme auf die Sonnenſeite ll rief 
Georg, inmitten der Arbeit ſtehend. Er bemerkte 
m Familie des Pächter und Tüftete höflich ſeive 

fi 


Be. 

„Guien Tag, meine Herrſchaft en 1" 

Dann wendete er fih zu Aurelie und fii- 
fterte lächelnd: 

„Fräulein Aurelie find ein falſcher Prophet!“ 

„Was habe ich Ihnen denn prophezeit? Ich 
denk es ſchon nicht mehr.“ 
„Daß ich heute einen lieben Brief bekommen 
werde.“ x 

„Und haben Sie nichts erhalten?“ 


„Der Postbote ift dageweſen, hat mir aber 
nichts gebracht.“ 

„Sind Sie beſorgt?“ 

„Ich bin es“, erwiderte er leiſe. „Sie 


wiſſen alles, Fräulein, denn Ihuen habe ich alles 
auberlraut. Ich kann keine trenere Freundin 
haben, als Sie, und ſo will ich Ihnen denn auch 
geſtehen, daß es mir Heute den ganzen Tag 
ſchon im Kopfe herumgehl: vielleicht quält man 
fie, vielleicht ift fie krank, vielleicht läßt mau fte 
nicht an mich ſchreiben ...“ 

Seine Stirn war umwölkt, die Augen 
blickten traurig. Aurelie hörte ihm zu und 


ſchrieb mit der Spitze ihres Lederſchuhes allera 
lei Zeichen in den Schnee. Nach einer Weile 
fagtr fie: 

„Zweifeln Sie nur nicht an ihrer Treue, 
Herr Georg. Das würe gar zu ſchmerzlich!“ 

„Ich zweifle nicht daran“, entgegnete er 
mit dem warnen Bruſtton voller Ueberzeu⸗ 
gung. „Ich weiß, daß ihre Gefühle für mich 
ebenſo unwandelbar find wie die meinigen 
für ſie Aber dieſe Hinderniſſe und Verdrieß ⸗ 
lichkeiten .. 

„Einem liebenden Herzen iſt alles leicht, wenn 
es nur zu feinem Ziele gelangt.“ 

„Und woher willen Sie denn das, 
Aurelie? Sagten Sie nicht neulich, 
noch nie verliebt geweſen?“ 

Gang verwirrt blickte Aurelie um ſich und! 
begaun Kopf und Hals nach oben und unten, 
nach rechts und links zu bewegen, wodurch fie 
einem neugierigen oder erſchrockenen Vogel auffal⸗ 
lend ähnlich ſah. 

Mittlerweile betrachtete Kuleſcha das aufge» 
ſchichtete Holz, während feine Frau, um dasſelbe 
ſerumtrippelud, jammerte, es fei naß, zu viel 

ſichten⸗, zu wenig Kleinholz. Sophie und Antet 
ſchaukelten ſich auf einem der Breiter, Karoline 
und Aurelie kauerken auf den Späuen und 
ſtreiften die Zapfen von den am Boden liegenden 
Stämmen, wobei fie ſich erbarmungslos die 
Finger zerſtachen. Georg zeigte den Mädchen die 
braunen, glänzenden, mit Harz verklebten Zapfen 
und erklärte, ſie ſeien voll Samen, aus den 
offenen jedoch ſeien die Körner gefallen oder von 
Eichhörnchen und Vögeln aufgefreſſen werden. 
Die Mädchen verſuchten es, die feſtgeſchloſſenen 
Kapſeln zu öffnen, doch erreichten fie nur, daß 
das Harz gleich kryſtallklaren Bernſteintropfen ant 
Sin Fingern kleben blieb. Plötzlich ſchlugen die 

unde an und ein Schlitten, von einem hübſchen, 


Fräulein 
Sie ſeien 


ſeiſten Pferdchen gezogen, fuhr in den Hof. In 
dem Schlitten ſaß ein Maun, der ausſtieg, nad» 
dem er das Pferd bei der erſten Pappel anges 
halten. Der Mann ſchien hier fremd zu ſein; 
ſchüchteru blickte er um ſich und hatte Mühe, 
die Hunde abzuwehren. Bevor noch jemand ein 
Wort jagen konnte, ſpraug Antet von der Schau 
il, eilte, die Hunde auseinandertreibend, auf den 
Fremden zu, wechſelte einige Worte mit ihm und 
ſtürzte mit der gleichen Haft zurück, von weitem 


ſchol vufend : 

„Zum Herrn Oberförſter! ... Ein Bole 
mit einem Brief! Ein Booote aus Toool - 
loooezki!“ 

„Nun, bin ich ein falſcher Prophet?“ flüſterte 
Aurelie dem Freunde leiſe zu. 

Georg ſtrahlte. Trog feiner. Freude und Un⸗ 
geduld ging er jedoch dem Boten nicht einen 
Schritt entgegen. Er wollte nicht zeigen, wie 
ultendlich er ſich nach dem Briefe feiner Braut 
ſehne. Indeſſen waren aller Blicke auf ihn ge 
richtet; ſelbſt feine Untergebenen hielten in ihrer 
Arbeit iune und Heftete ihre neugierigen Augen 
auf ihn. Der Bote, von den Hunden befreit, 
ging raſchen Schrittes auf den Oberförſter zu. 
Es war ein Mann in einem ſchäbigen Pelz 
und einer alten Mütze, ſcheinbar täppiſch, im 
Grunde vielleicht verſchmitzt, denn aus den unter 
buſchigen Brauen liegenden Augen ſtreifte den 
Oberſörſter ein lauernder Blick. Ein wenig nach 
vorn geneigt, ſteckte er eine Haud in den Pelzrock 
und ſchien daſelbſt etwas zu ſuchen. 

„Wer bift Du?“ fragte Georg. 

„Ein Knecht des Konſtantin Oſſipowiez . 
Endlich hatte er den Brief heraus. Er iber 
reichte ihn Georg und ſprach: 

„Und das ift von Fräulein Saluſia Oſſſpo⸗ 
wicz .. „ von unſerem Fräulein.“ 

Gorlſezung fola 


Donnerstag, den (10.) 23. Juni 1910. 


Das Dramın 
unn Allenſtein nor 
Gericht. 


Allenſtein, 21. Juni. 

Bori.: Er ſoll früher ſehr milde geweſen fein in 
feinem. Urſeil, ſpäter aber ſehr ſcharf. — Zeuge: 
So war es. In der erſten Hälfte des Jahres 
1907 war ich wenig in Allenſtein. Als ich 
wiederkam, fand ich ihn direkt menſchenſcheu. Er 
beſuchte uns nicht mehr und batte immer einen 
Vorwand. Ich wußte, daß er viel im Haufe 
Schpenebeck verkehrte, aber ich dachte mir nichts 
dabei. — orf.: Der Regimenkskommandeur aber 
Toll ihn dieſes Verkehrs wegen zur Rede geſtellt 
Haben. — Zeuge: Das geſchah ohne unfer Wiſſen. 
Bevor ich abreiſte, warnle ich ihn vor den 
Frauen. Ich muhte, daß eine Dame ſich ſehr für, 
ihn intereſſtere. Ich wollte, daß nichts paſſiert. 
Da fagte Goeden, überlegen, ich könne ganz ruhig 
feiu, ſo etmas könne ihm nicht paſſteren. — 
Worf.: Was hielt er von der Heiligkeit der Che? 
Zeuge: Ich weiß, daß, feine ganze Geſinnung 
darauf hinauslief, die Heiligkeit der Ehe hochzu⸗ 


halten. Er hat einmal eine Dome vor ihrem 
Gatten nach Wien in Sicherheit gebracht. Ich 


hatte den Eindruck, daß das der Einfluß ſeines 
ritterlichen Eintrelens war, nicht etwa. daß es 
aus erlaubten Gründen geſchah. Er Tante 
überhaupt aus feinen Zurfückhaltung ſehr heraus- 
treten, wenn eine Frau gequält wurde. — StA: 
Sie ſagten früher, er hätte ein ausgeſprochen 
weiches Gemüt gehabt. — Zeuge: Das ift auch 
heute noch meine Anſicht. — Vorſ.: Sie haben 
die Mutter Goebens hier in Allenſtein kennen 
gelernt? — Zeuge: Jawohl, als fie zur Beerdi⸗ 
gung ihres Sohnes hierher kam. Ich bin mit der 
alten Dame zu den Stätten gefahren, an denen 
der Sohn geweilt hatte. Wir waren in der Ka⸗ 
ferne und im Kaſino. Die alle Dame wurde von 
ihren Gefühlen überwältigt und ließ ſich auf dem 


Stuhl nieder, auf dem ihr Sohn zu fisen pflegte. 


Sie streichelte ‚einen Moment den Stuhl. Das tat 
fie auch im Haufe des Grafen Schulenburg, bei 
dem wir viel verkehrt hallen, und auch in 
Goebens Wohnung. — Bor: Haben Sie mit der 
alten Dame etwas geſprochen Über das Verhältnis 
ihres Sohnes zur Angeklagten und über die Briefe, 
die zwiſchen Frau von Goeben und der Auge⸗ 
klagten gewechſelt wurden? — -Benge Ich hatte 
den Eindruck, daß die alte Dame der Anſicht 
war, kurz nach Neujahr würde die Scheidung 
ausgeſprochen werden. Sie verſtand die Tat 
ihres Sohnes, wenn fie auch nicht die Schwere 
der Tat verkannte. Die alte Dame machte auf 
mich einen nachhaltigen Eindruck. Sie vermied, 
über die Augeklagte ein abſprechendes Urteil zu 
fällen, und ſagte höchſtens einmal: „Die furcht⸗ 
bare Frau.“ Sie jagte es aber nicht im gehäſſigen 
Ton, fonderna mehr in dem Sinne „dämoniſch“. 
— Zeuge Apotheker Deus-⸗Allenſtein, der ſchon 
einmal vernommen iſt, wird nochmals über die 


Giftfrage vernommen. — Bori Als Goeben das“ 


erſtemal von Ihnen das Arſenik holte, hat er ger 
fagt: „Sie brauchen keine Angſt zu haben, es 
wird nichts paſſieren“. Was hat er min gejagt, 
als er zum zweiten Male das größere Quantum 
Arſenik holte? — Zeuge: Er ſagle ungefähr das- 
ſelbe und ſetzte hinzu. „Ich kaun Ihnen mein 
Ehrenwort geben, daß nichts paſſſeren wird. Sie 
können mir das Gift ruhig geben“. Ich erwiderte: 
„Nein, ich ſaſſe mich anf das Ehrenwort nicht 
ein. Bringen Sie mir den geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
henen polfzeilichen Erlaubnis ſchein, dann erhalten 
Sie das Gift. Ich werde es Ihnen bereitſtellen, 
fo daß Sie es ſofort bekommen können“. — 
Vorſ.: Als Goeben Ihnen den polizeilichen Er⸗ 
Jaubnisſchein brachte, hat er Ihnen nochmals feiz 
Ehrenwort gegeben? — Zenger Da war es gar 
nicht notwendig. Das Gift ſtand fon zwölf 


Tage da, ehe Goeben es ſich abholte. — 
— Näüchſter Zeuge i Oberleutnaut a. D. 
Döring, der an der Schloßfreiheit in Allenſtein, 


gegenüber der Schoenebeckſchen Villa, wohnt. — 
Vorſ.: Sie haben das Leben der Angeklagten in 
Allenſtein genau beobachtet. — Zeuge: Jawohl. 
Wir waren ja Nachbaren. — Staatsanw. 
Schweitzer: Ich beantrage, für die Vernehmung 
des Oberleutnauts Döring und der folgenden, die 
Oeffentlichkeit wieder auszuſchließen. Wir können 
uns nicht mit Andeutungen begullgen. Das 
Gericht beſchließt den vorläufigen Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. Oberleutnant m D. Döring 
bekundet? Von meinem Balkon aus kann man 
geuau nach der Schoenebeckſchen Villa und dem 
Garten des Majors ſehen. Ich hatte den Gine 
druck, daß der Verkehr der Frau v. Schoenebeck 
nicht ein ſolcher war, wie er ſich für eine 
Offiziersſran gehört. Ich wußte nicht, wie weit 
Frau v. Schoenebeck ging, widrigenfalls ich ein- 
gegriffen hätte, Anfang 1907 war Goeben nach 
Allenſtein gekommen. Er trat zu meiner Familie 
in nahe Beziehungen, weil mein älteſter Sohn in 
ſein Regiment aufgenommen wurde. — Der 
Regimeuiskommandenr ſuchte ſpeziell Goeben zur 
Ausbildung heraus, weil dieſer ein militäriſch 
hochveranlagter Mann war. Das Verhältnis zwi ⸗ 
ſchen Goeben und meinem Sohne war geradezu 
rührend. Mein Sohn vergütterte ihn, wie die 
geſamten Maunſchaften. Das Verhältnis Goebens 
zu ſeinen Mannſchaften war wie zwiſchen einem 
Vater und feinen Kindern und umgekehrt verehr⸗ 
ten ihn die Mannſchaften wie einen Vater. Wenn 
ich mit Goeben zufammen war, konnte er nicht 
genung Rühmendes über meinen Sohn erzählen. Defto 
mehr war ich ergriffen, als ich ſpüter von der Tat er⸗ 
fuhr. Schon vorher hatten wir ſehen mülſſen, daß 
Goeben allmählich all ſeine Energie verlor. Ich 
habe ihn häufig in meinem Hauſe als Gaſt ge⸗ 
ſehen. Im Sommer 1907 batte er bei uns an 
einem Diner leilgenommen. Bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit ſprachen wir auch über ſein Verhältnis zu 
Major v, Schoenebeck und zu Frau v. Schoenebeck. 
Von den Major ſprach er höchſt deſpektierlich. 


brecher 


Neue Lodzer Zeitung. 


Wir traten im entgegen. Aber immer wieder 
kam Goebens Haß gegen den Major zum Durch'⸗ 
bruch. Wir fragten ihn, weshalb denn die Frau 
ſich nicht von ihrem Maun ſcheiden laſſe, wenn 
fie fo gar nicht zuſammenpaſſen. Da ſagte v. 
Goeben, fo leicht gehen das nicht. Frau v. Sch. 
bezeichnete er immer als das Ideal eines weih- 
lichen Weſens und hat nur mit Worten höchſter 
Verehrung van ihr geſprochen, Mit meinem Sohn 
war ich am Weihnachtsheiligabend in das Artil⸗ 
leriekaſino gegangen, wo Goeben auch war. Ich 
fragte ihn, weshalb er nicht zu feiner alten Mitte 
ſur gereiſt ſei. Da ſagte er, die Reiſe nach 
Aachen ſei ihm zu weit. Er war merkwürdig 
gebrilckt, etwas mußte ‚schwer auf ihm laſten, es 
war gar nichts mit ihm anzufangen. Darauf 
aing er etwa um ½¼12 Uhr uach Haufe, — 
Vorſ.: Sehen Sie Fran Weber, daun kaun er 
nicht um 10 Uhr bei Ihnen geweſen ſein. 
Goeben ſelbſt ſagt, daß er von 2 bis 4 Uhr 
morgens bei Ihnen war, — Angekl.: Ich kaun 
mich genau beſinnen, daß ich am Heiligabend 
früh zu Beit ging. — Bori.: 
Goeben ſelbſt erfit ſpät von Hanfe wegging ins 
Artilleriekaſino, kaun er doch nicht fo feh bei 
Ihnen geweſen fein — Zeuge: Es war ganz 
beſtimmt nach 11 Uhr, als er wegging. Um 
zweiten Weihnachtsſeſertag morgens ſah ich ihn 
im Jagdanzug an der Schoeueheckſchen Villa nora 
fahren. Ich hatte noch keine Ahnung, was pas 
fiert war. Ich fab auch Rittmeiſter Daetjen nach 
der Billa fahren, konnte mir das aber immer 
noch nicht erklären. Die Tat ſelbſt erfuhr ich 
erft beim Frühſchoppen. — Vorſ.: Haften Sie 
keinen Verdacht gegen Goeben? — Zeuge: Im 
innerſten Herzen wohl, aber man wagte ihn 
nicht auszuſprechen, weil man eben Goeben für 
einen hochachtbaren Meuſchen hielt. — Staats» 
anwalt-Rat Poſchmann: Bei der Beerdigung 
haben Sie die Mutter Goebens kennen gelernt ? 
— Zeuge: Ja. Die alte Dame machte einen ſehr 
gefaßten Eindruck. Es war einfach wanderbar, 
welche Seelenſtärke die Frau beſaß Ich erfunere 
mich, daß fie ſagte: „Toni hat Katze und Maus 
mit meinem Sohne geſpielt.“ Die alte Frau hatte 
ein feſtes Gottvertrauen, wir ſagten, es wäre ein 
Segen geweſen, daß ihr Sohn ein Enbe gemacht 
hätte ; darauf ſagte die alte Mutter mit wahrer 
Seeleusſtärke: „Ich Hätte ihn gern noch ein⸗ 
mal geſehen, ich Hätte ihn davon abgehalten, 
daß er Selbſtmord begehe.“ Ich fragte darauf, 
was hätten Sie nun aber gemacht, wenn Ihr 
Sohn im Zuchthauſe geſeſſen hätte. Darauf 
fagte die alte Dame, das wäre ihr egal geweſen. 
Sie wäre daun in die Stadt gezogen und hätte 
ihn hier und da doch einmal ſehen können. — 
Daun bekundet Divifionspfarrer Merensly. Er 
habe Goeben ſchon von der Zeit her in Min- 
ſter gekannt. Als er beim Generalſtab war, 
war er ſtändiger Sonntagsgaſt im Haufe meines 
Vaters in Berlin. Mein Vater war 20 Jahre 
lang Diviſtonsſuperintenteus in Transvoal ` ges 
weſen. Wir Kinder find alle in Transvaal ge 
boren, ein Teil meiner Geſchwiſter iſt jetzt wieder 
drüben. Wir freuten uus alle, als Goeben bei 
uns eingeführt wurde. 

Nach ½2 Uhr tritt noch einmal eine kurze 
Pauſe ein. 


Vorſ.: Es wird behauptet, daß Goeben Hes 
züglich feiner Teilname am Burenſeldzug ge · 
ſchwindelt hat. — Zeuge Diviſionspfarer Mrengiy ; 


Ich traue Goeben keine Lüge zu. Als ich ihn ſpäter 


in der Zelle beſuchte, kam ich allerdings zu der 
Ueberzeugung, daß er Notlügen gebraucht hat, 
um andere zu ſchützen, aber nicht für ſich. Am 
5. Januar befuchte ich ihn in feiner Zelle. Goeden 


"war. total gebrochen; ich habe fo etwas von 
Reue in meinen 


ganzen Leben nicht mehr ge⸗ 
ſehen. Er klagte ſich allein an, keinen andern. 
Die Unterhaltung ging zwei Stunden hin und 
her. Er ſtieß mit dem Kopf gegen die Wand 
und klagte ſich au, daß er fo ein gemeiner Ver⸗ 
halle werden köunen. Dann ſagte er 
immer vor ſich hin: „Ich kann mir nicht denken, 


daß ſie ſchlecht iſt, ſie hatte doch das kleine 


Mädchen fo lieb.“ Daun ſagte er wieder einmal: 
„Aber als Lügner durfte fie mich nicht hinftellen, 
ich weiß genau, daß ich die Wahrheit gejagt 
habe.“ Das ſagte er oſt und war furchtbar 
traurig dabei, ſo daß ich am Schluſſe der Unter⸗ 
redung in mein Notizbuch ſchrieb: „Der Zauber, 
den die Frau auf ihn ausübte, wich erſt ganz 
allmählich wie ein Fieberlraum von ihm, als ihm in der 
Unterſuchung glaubhaft nachgewieſen wurde, daß 
ſie ihn hintergangen und ihn nur auf ihre Art 
geliebt halte“ Ich und die anderen Freunde 
wollten tun, was wir lönnten, um die Ehre des 
früher hochgeachteten Offiziers ſo weit zu retten, 
als es ging. Wir gkaublen ja, daß er nur im 
Wahnſinn oder in der Hypnoſe gehandelt hahe. 
Für mich war deshalb die Haupiſache der 
Doktor. Und dieſes Wort: „Die Hauplſache ift 
der Doktor“ ſtammt von mir. Der Gedaute an 
eine Lebensreitung lag uns beiden fern, es ſtand 
bei uns etwas ganz anderes auf dem Spiel. 
Ihm ſelbſt war fein Leben ſtets gleichgültig. Er 
hielt fein Leben für verfehlt und war ſo wenig 
feige, wie nur irgendein Menſch. Das hat er ja 
bewieſen, indem er fich einige Monate ſpäter mit 
einem ſtumpfem Meſſer den Hals durchſchnitt. 
Ich weiß ja, daß man in militäriſchen Kreijen 
hierüber eine andere Auffaſſung hat. Ich freute 
mich aber, daß es mir gelungen ift, durch einen 
Appell ihm wieder etwas Lebensluſt beizubringen. 
Ich erinnerte ihn auch an feine Mutter. Dann 
habe ich ihn gefragt, ob er nie an Frau von 
Schoenebeck gezweifelt hat. Er ſagſe: „Nie! 
Oder doch einen Moments Als ich an jenem 
Morgen zu ihr hinauf kaum und mit den 
Günden abwärts zeigte, um anzudeuten, daß er 
da unten liege, und hinzuſetzte, es ijt geſchehen, 
da richtete ſie ſich in ihrem Belle auf — fie 
ante mich immer mit dem Namen ihres 
Mannes — und fagte überſturzten Tones: Ich 
weiß von nichts! Ich weiß von nichts! Ich bin 
verrückt. Sage allen, ich bin verrückt. Da ift 
mir“ — weiter fagte er nichts. — Ein Ger 


Aber wen 


uns. 


ſchworener will wiſſen, oß Goeben dem Zeugen 
geſagt hat, daß die Angeklagte ihm geſaat hat: 
„Ich weiß von nichts!“ oder of fie geſagt hat: 
„Sage allen, daß ich von nichts weiß“. Meinte 


der Zeuge, daß die Angeklagle z Mochen 
Tagen wollte: Laß mich as dem Spiel? — 
Zeuge; Ich habe i meinem Gedächtnis den 


feften Eindruck behalten, daß die Angeklagte aut 
Goeben fante: „Sag nur allen, ich bin verrückt“. 
— Vert. JN. Sell Herr Diviſionspfarrer, es 
kaun von großer Wichtigkeit und ſehr großer Be 
deufung fein, ob Sie faqen können, daß die Ur 
geklagte zu Goeben geſagt hat: „Ich hin ver⸗ 
rückt“, ober ob fie aefagt hat: „Sage allen, ich 
bin verrückt“. — Zeuge; „Jawohl. Es lautet: 
„Sage allen, ich bin verrückt!“ — Ueber dieſen 
Punkt entſpinnt fih eine längere Kontroverſe. 
R. A. Salzmann: Was wollten Sie überhaupt 
mit der Frage, ob Goeben nte an der Frau ger 
zweifelt hat? — Zeuge: Ich wollte wiſſen, wie 
ein Mann, der groſſes Feingefühl hatte, der ſich 
tadellos geführt hatte, der in Eheſachen ſo ſtreng 
dachte, zu einer ſolchen Tat kommen kounte. — 
Borf.: Fran Weber, was ſagen Sie uu dam? 
— Alngekl.: Ich kann nur fagen, daß ich von 
den Vorgängen au jenem Morgen nichts weiß, 
und daß ich niemand anders als meinen Mann 
mit „Guſtel“ augeredet habe. — Vorſ.: Jawohl, 
Sie fagten das ſchon früher. Ich habe Ihnen 
aber auch immer vorgehalten, daß dem die Bare 
geuausſagen gegenüberſtehen. J. R. Sello: 
Herr Divlſionspfarrer, Ste haben als Zeuge hier 
geſagt, daß in dem Doktorbrief nichts von „Le⸗ 
beus rettung“ ſtehe, ſondern nur von „Ehreyret⸗ 
tung“. Ich ſtelle fet, daß es in dem Briefe 
ausbrücklich heißt: „Wenn doch etwas für meine 
Lebeusretlung getan werden ſoll.“ — Zeuge: 
Ich habe das nur auf die Ehrenrellung bezogen. 
(Ehemann Weber ruft; Oho! Was der Bor 
ſitzende rügt.) — Vert. JN, Selo: Die Vertete 
digung folgert aber, daß doch von Lebenusrettung 
die Rede ift, und verſteht nicht, wie Sie, Herr 
Pfarrer, eine Ehrenreltung heransleſen können. 
— Benge: Ich habe nicht bloß das aus dem 
Brieſe gefolgert, ſondern mußſe das auch nach 
der Unterredung annehmen und nehme es auch 
jetzt noch an, daß es ſich in keiner Weiſe um 
eine Lebensrettung für Goeben handelte. Ich 
hätte das Leben Goebeus für das Zuchthaus nie 
mals retten wollen, ſicher auch er sicht. Ihm 
war es auch nur zu tun, daß die Tat bei feinen 
Kameraden nicht ſo häßlich aufgefaßt und qius 
ſtiger beurteilt wurde. Ich muß nach Kenntnis 
des Charakters Goebens annehmen, daß er nichts 
anderes dabei im Auge hatte. — Vors.: Für ihn 
war alfo Ehre und Leben eins? Vert. JNR. 
Sello: Darüber läßt fih ja ſtreiten, welche Auf- 
faſſung man davon hat. Ich behalte mir vor, 
das im Plalboyer darzulegen. Ich gebe dieſe 
Erklärung nur ab, damit aus meinem Still⸗ 
ſchweigen nicht falſche Folgerungen gezogen twere 
den. — Dr. Strauch: Mir ift nicht klar, woran 
Goeben bei der Fran zweifeln ſollte: — Zeuge: 
In ſitllicher Beziehung. — Dr. Strauch: Die 
Antwort paßt aber gar nicht auf die Frage. Ich 
verſtehe -diefe Autwort nicht. — Vorſ.: Dann 
muß man doch auch ſeine Schlußfolgerungen 
ziehen. — Vert. R. A. Salzmann: Ich halte 
die Einwendungen des Herrn Sachperſtän⸗ 
digen für durchaus berechtigt und halte es 
auch für erklärlich, daß die Sachverſtän⸗ 
digen Aufklärung haben wollen. — Der Zeuge 
bekundete noch, daß er die Mutter Goebens 
am Tage der Beerdigung ihres Sohnes in Allen 
ſtein kennenlernte, Er kam mit ihr auf den 
Brieſwechſel mit Frau v. Sch. zu ſprechen und 
fragte fie, ob ihr niemals Zweifel, an der Fran 
gekommen wären. Da ſagſe Frau v. Goeben, 
daß die Briefe. immer ſo ſchön geweſen ſeien, 
daß fie glaubte, in ihr eine prachtvolle Schwie⸗ 
gerkochter zu bekommen. Nur einmal bekam fte 
leiſe Zweifel, als ihr Frau v. Sch, ſchrieb: 


„Liebites Mutterchen! Die Scheidung ift vor 


der Tür, und Du wirft mir doch ein Aſyl bei 
Dir gewähren, bis zur Beendigung des Prozeſſes, 
der in Ausſicht ſteht,“ 
Soeben: Eine Frau, die fein empfindet, wird 
niemals ein Aſyl bei der Frau ſuchen, deren 
Nanien fie ſpäter tragen wird, während fie noch 
den Namen des anderen trügt. — Angekl. Fran 
Weber: Frau v. Goeben. ift nicht durch mich 
dazu gekommen, das zu glauben, ſondern durch 
ihren Sohn. Auf feine Veranlaſſung ſchrieb ich 
feinen Mutter in dem Gefühl: Ich habe den 
Sohn lieb, und ich habe in der Mutter auch den 
Sohn lieb. Ich habe ſchließlich geſchrleben, ohne 
mir ehvas Böſes dabei zu denken. Ich wollte 
eben auch lieb zu der Frau fein, —. Vorſ.: 
Was meinten Sie mit dem Aſyl? — Anget. 
Daß weiß ich nicht mehr. — J. R, Sello.: 
Meinen Sie, daß Frau v. Goeben elwas von 
den talſächlichen Beziehungen zwiſchen ihrem Sohn 
und Frau von Sch, gewußt hat? — Zeuge Me 
reuski: Ich muß das als gaug unmöglich ` an- 
nehmen. Wir ſagten alle gemeinſam: „Rach⸗ 
dem ein Hugo von Goeben zum Ehebruch per 
leitet worden, wäre alles möglich.“ — J. R. 
Sello: Woher haben Sie die Gewißheit, daß 
Hugo von Goeben zum Ehebruch verleſtet worden 
und nicht etwa zum Ehebruch verleitet hat? — 
Benge: Das war eben meine Anſicht — Vert. 
J. N. Sello: Alſo eine vorgefaßte Auſicht. — 
Angekl. Frau Weber (laut und beſtiumt): Ich 
weiß ganz genau, wie es das erſtemal gekommen 
iſt. Goeben machte feinen zweiten Beſuch bei 
Ich hafte koloſſales Vertrauen 
weil ich das Gefühl halte, in ihm einen Maun 
zu ſehen, der mich meiner ſelbſt wegen gern halle. 
Er wollte mir ein Freund ſein, und ich glaubte, 
mit ihm zuſammen ſtehen zu können. Ich dachte 


mit keinem Gedanken daran, daß er mir näher⸗ 


treten könnte. Da hat er ſchon beim zweiten 


Beſuch plötzlich meine beiden Hände gefaßt und 


mich geküßt. Ich weiß ganz genan, daß ich mich 
zunächſt ſträubte, ihm entgegenzukommen, Ich 
weiß. auch, daß ich nachher weiter gegangen bin, 
als ich gewollt habe, aber ih; wollte zunächſt, 


Da faglie Frau v. 


zu ihm, 
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daß ein Menſch mich um meinetwillen gern haben 
ſollle. Erſter Staatsauw.: Der Ehebruch 
ijt von dieſem erter Vorfall doch ſtreng zu un⸗ 
terſcheiden. — NR. Salmans Aber wenn 
ein Mann zum zweitenmal im Haufe eines Mas 
jora verkehrt und der Fran Hände und Mund 
küßt, fo ift das doch ſicher nichts Gewöhnliches. 
— Sachverſt. Prof. Puppe: Ich bin in der 
Lage, über dieſen Punkt Auskunft zu geben, 
da mich Soeben! orientiert hat. — Vorl; } 
Das werden wir ſpäter hören. — Zeuge Me⸗ 
reuski: Ich habe noch vergeſſen, auszufüh ⸗ 
ren, daß mir Gorben in der Belle als feine Bet: 
gen ungefähr alle die Herren nannte, die in 
dieſen Tagen hier vernommen wurden. Bei 
Nennung des Namens von Loßberg ſagte er: 
„Er weiß, daß ich ftehe, wenn man ſchieſt. Er 
kann bezeugen, daß ich keine Lebeusfurcht halte.“ 
Aus den Worten Goebens babe ich im Mge 
meinen herausgehört, daß er an die Möglichkeit 
eines Duells ohne Zeugen dachte. Andererſeits 
betonte er aber immer wieder, daß er ein qe 
meiner Verbrecher fei. — IM, Sello: Halten Sie 
es nicht für ein Verbrechen, wenn er im Haufe 
des Majors verkehrte und bort die Ehe brach? 
Iſt das nicht ein Verbrechen in aller Augen? — 
Zeuge: Natürlich. — Der nächlte Zeuge, Ober⸗ 
förſter Köllner, ein naher Bekannter des verſtor⸗ 
benen Majors, hat viel mit ihm zuſammen geſagt 
und war auch nachts pft mit ihm im Jaugdhauſe 
aufammen. Der Major hatte einen fehe feſten 
Schlaf und konnte ſtundenlang im Sattel feſt 
ſchlafen, morgens beim Weckerraſſeln aber war 
er ſofort heraus. Er war ein durchaus vor 
nehmer, nobler Mann. — Vorſ.: Hatte er auch 
über feine Frau gesprochen? — Zeuge: Jar 
wohl, er ſagte, daß ſeine Frau viel Geld ver⸗ 
brauche, überhaupt mit Geld etwas leichtſin nig 
umgehe. Gegen die Kinder war er ein liebe ⸗ 
voller, treuer Vater. Während der Major über 
feine Frau nie ein abfälliges Wort ſprach, hat 
die Ungeflagte ſich wiederholt fehe abfällig über 
ihren Mann ausgeſprochen. Nach einer Szene 
mit ihm ſagte fie einmal: „Dich heirate ich nie 
wieder!“ Es war mir ſehr peinlich, daß fte ſich 
in meiner Gegenwart nicht genierte, das zu fager. 
— Vors.: Ein foldes Scherzwort kommt doch 
aber in den beiten Familien vor. — Zeuge: Nein, 
es war ſehr bös gemeint. Ich Hatte das Ge- 
fühl, daß die beiden nicht gut ſtanden. — Vorſ: 
Die Angeklagte ſoll aber bisweilen ſehr llebens⸗ 
würdig zu ihrem Manne geweſen fein. — Zeuge: 
Auch ſolche Szenen habe ich geſehen. Einmal 
wollte Goeben und die Angeklagte auf den 
Schnepfenſtrich gehen. Ich fah daun, daß das 
Jagdhaus ſehr in Unordnung war und daß 
Kaffee und Sellflaſchen anf dem Tiſch fanden. 
Ich drohte, das dem Major nach Karlsbad zu 
berichten. „Darauf kam am anderen Tage Goeben 
zu mir und ſagte: „Sie werden das doch nicht 
dem Major ſchreiben ?“ — N. A. Salzmaun; 
Halte der Major Kenntuts von den Liebſchaften 
ſeiner Frau? — Zeuge: Ich habe mir gedacht, 
daß das, was die ganze Stadt wußte, auch der 
Major merken mußte. Vert. R.⸗A. Dr. Salz ⸗ 
mann: Wenn Sie wußten, daß die beiden des 
Rachts im Jagdhaus geblieben waren, mußten 
Sie doch dem Major, Ihrem beſten Freund, ba 
von Mitteilung machen. Benge : Das warnicht meint 
Pflicht, ſondern die Pflicht von ganz anderen Leuten 
Außerdem hatte ich keine Beweiſe. — NM 
Salzmann: Dann gehen unſere Anſichten über 
Freundespflicht weit auseinander. — Vert. J. -R. 
Sello: Hatte der Major im Jagdhaus Wüſche 
zum Wechſeln? — Zeuge: Jawohl, aber er 
nahm ſie immer gleich mit nach Hauſe. — Der 
letzte Benge war Hauptmann Brüggemann, der 
jetzt in Itzehoe iſt. Er bekundet u, a, daß Goer 
ben einmal in Berlin auf dem Viktoria ⸗Luiſe 
Platz einem alten Mann, nur weil ihm deſſen 
Geſicht nicht paßte, am Bart gezupft Hat. Das 
hat mir Goeben erzählt, ich ſelöſt war nicht dabei. 

Hierauf erklärle bie Angeklagte, daß fie nicht 
weiter verhandlungsfähig fet. Die Weſterver , 
handlung wurde deshalb auf Mittwoch vertagt 


Revolutionäre Bewegung in 
Nordamerika. 


Nachdem erſt kürzlich ein Judianeraufſtand 
im füdöſtlichen Teile Mexikos der dortigen Rer 
gierung zu ſchaffen gemacht hatte, kommt jetzt die 
Kunde von neuen revolutionären Umtrieben im 
Norden der Republik, au der Grenze zwiſchen 
Mexiko und den Vereinigten Staaten. Die Ber 
wegung ſcheint bereits durch die Aufmerkſamkef“ 
der Behörden unterdrückt worden zu ſein. 

Ein Telegramm aus Cananea in Mexilo 
meldet eine revolutionäre Bewegung und die Ver⸗ 
fündig des Kriegsgeſetzes in Cananea und ane 


deren Grenzſtädten. Die Bewegung ift im nörd. 


lichen Teile von Mexiko unter jungen Leuten 
eu lſtanden, die poliſiſche Freiheiten verlangt 
hatten. Der Ausbruch war für den Wahltag am 
26. d. M. beabſichligt. In der Provinz Sonoya 
ſind Hunderte von Verhaftungen vorgenommen 
und die Anführer deportiert worden. X 
Nach einem weiteren Telegramm iſt die Ne 
ſache der politiſchen Bewegung in Nordmexiko die 
Gefangennahme des Präſidentſchaftskandidaten 
Madero, der namentlich bei den jungen Megi: 
kanern ſehr beliebt iſt. 
Neln-Dork, 23. Juni. (Preh Tel.) Den 
Alarmnachrichten von einer revolutionären Be⸗ 
wegung in Nordmexiko wird hier keine allzu 
große Bebeutung beigemeſſen. Meldungen aus 
Texas und Arizona beſagen, daß die mexikani⸗ 
ſchen Behörden alle Umtriebe im Grenzgebiet mit 
vn Waffenmacht unterdrückt haben, und auch 
feder neuen Bewegung, von vornherein energisch 
entgegentreten. Die Auhänger des Präſiden⸗ 
ſchaftskandibnten Madero find durch aufwiegle⸗ 
riſche Schriften zum Widerſtaud gegeſt die Staiga 
gewalt getrieben worden. Die Agilaloxen betine 
den, ſich jetzt in Haft. Madero ſeloſt wird 


gleichfalls gefangen gehalten. Präſident Diaz 


hat feine Verweifung außer Lanbes angeordnet, 


Donnerstag, den (10.) 23. Juni 1910. 
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erzenberg 8 Nappepor! 


Petrikauer Strasse 18. 6310 


— — 


rosser Jalson-Ausverkauf 


sänllicher zurückgebliähener Sommerartikel. 


Ganz bedentende Preisermässigung: 


Wollene Koſtüm- und Kleiderſtoffe res 35 20 1m 10 
Schwarze und conleurte Etamines wine. 20 2 150 1m 

und Grenadines . 1201708506 
Engliſche gemusterte Alpacens - - ea. — 
Seidene Blonfenflofe - - - - en 
Monflelin de Laine . hhe osson = — 
In- und ausl. Leinen für Coſtüme mene 08 = 


Weiße und couleur te Battit- und Teinenroben ſchon von Abl. 4.75 an. 


— — 


Reste 


in Sölden- Woll- und 
Baumwoll-Stoffen 


zu ganz besonders billigen Preisen. 


— . 


Von Teppichen, Sofadecken, Portieren uıd Gardinen 


gewähren w'r bis 
zum 15. Juli einen 


Rabalt von 155. 


Rene Lodger Zeitung. 


Der. 28 


Park-Hotel Liche 
55086 vornehmstes Haus von L 

| Bad-Reinerz 
Franz u. Polo, Küche, Schlesien, 


X 


H 
Servifeurs 
Krawatten 
Handschuhe 
Trikofägen 


in grossie! Alswany 


Gegenüber Haus Petersilge. 1642 


Bitte genau, auf Firma und Hausnummer zu achten!! 


FAJahnarzt 


FRITZ DÖRING 


| wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. ur 


N . , TNS 
Tiefbohrungen 


Brunnen: und Pumpenanlagen jeder Art und 
Grösse zu konkurrenzlosen Preisen u, grösster 
Garantie übernimmt 5604 


Cozer Wasserversorger, Ing. A, Schöpke. 
Telephon 670. Wulczanskastr, 168. 
EEC 


ESES ET 


ARRAPA 


AT 


Lithol ist ein Praparat mit ganz vorzüglichen 
desinfizierenden Eigenschaften und vernichtet 
sofort und dauernd jeden üblen Geruch. Aus 
diesem Grunde ist die Anwendung desselben 
in Aborten. Kanälen, Klosetts, Pissoirs und 


dergl. unerlässlich. 


Lithol soll an allen Orten zur Anwendung 
gelangen, wo übelriechende also schädliche 
Gase ausgeschieden werden, daher in Fabrik- 
aborten, Kanälen, Klosetts, Pissoirs, 
steinen etc., insbesondere, wenn letztere durch 
keine Kanalisation gelüftet sind. Lithol ver- 
nichtetnnichtnurden üblen Geruchöhne Wasser- 
spülung sondern auch alle aus den Organis- 
men ausgeschiedenen Bakterien, 


Ausschliessliches Fabrikationsrecht des LITHOL für das 


KONRAD HAESSNER 


Neuestes, bestes u. billigstes 
desinfektionsmittel 


chutzzeugnis des 
Patentrechtes W 24834. 


Litkol wird als bestes hygienisches Mittel von 
Herren Architekten und Hygienisten bestens 
empfohlen und im Auslande sehr ausgedehnt 
gebraucht, es sollte sich daher auch bei uns 
zur Desinfektion aller Aborte, Kanäle, Rinn- 
steine, Klosetts, Pissoirs etc. Bahn brechen, 
insbesondere in Fabriken, Lehranstalten, Ei- 
senbahnstationen u. überall. wọ diese Ubika- 
tionen für den Gebrauch des Publikums be- 
stimmt sind. 

Das Lithof ist die neueste issenschaftliche 
Errungenschaft ung die grossartige, unüber- 
troffene Wirkung dieses Spezialmittels ist be- 
reits vielfach in anerkennungswertester Weise 
durch zahlreiche Beweise bestätigt worden, 


Russische Reich 


PETRIKAUER-STRASSE 186, L 0 DZ 
c] 


TELEGR.- ADR: HAESSNERUS. 
Daselbst Lager und Verkauf. 5008 


Rinn- 


„Blackmanns” 


Ventilator 


von 14248“ Durchmesser 
stets auf Lager in der 
Lodzer Motorenfabrik 


Heinr. Wegner, 


Lodz, 6280 
Widzewska-Strasse X 100. 


H Neuer Transport Gardinen, 
'a) sowie Mousseline de lains 


1 in den neuesten Mustern eingetrof- 
fen und sehr billig zu haben bei 


1 5 r 
Amalie Hillemann, 
En T 
Institut für physikalische Heilmethoden v. 


Dr. A. STEINBERG 


Benedykta 2. 


17862 


Widzewska: 105, 
Ecke Nawrotstr. 


1377 
Röntren- und Lichtheil - Kabinoit, Orthopädie, Hell- 
k. Rückgrat - Verkrümmungen, Gelenks Knochen- und 


empfiehlt 
ihre 
vorzüglichen 


Biere 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. — Telephon N 665. 


Dampfbierbrauerei ( br. Gehli gl 


in Lodz Saam 


in versch. Gattungen 
mit Zustellung ins 
Haus u. Zugabe von Eis 


470 


rkrankungen. Hand- und Vibrations-Massage, Werkstatt für 
sche Apparate. Anwendung der Röntgenstrahlen für Heil- 
zwecke und Diagnose. Haut-Krankheiten. Hochirequenz-Ströme 
(Arsonvalisation), ht- und Heissluftbäder. Elektrisation, Mesven- 
Krankheiten (Männerschw,). Elektrolyse Gesichtshaar-Entfernung. 


man am aaa aa DA MD am Aa as 


J Drahtgeſecht fezis 


f. Zäune, Hühnerhänſer, Tennis · 
pte und für verſchiedene an- 


dere Jwecke, liefert Biligt ME > 
Drahtiunten: trikauer⸗ 
sasit on Albert Hoffmann, en 158. 


An A Be fin fie Din 


+ 


| Schwä che d. Männer. 


z Gefl. Of 


| 


Zu allen Seiten und zu Privatver- 
anügungen empfiehlt ich tüchtige Pis. 
niſtin, Wulezanstaſtr. 139, Wohn. 19; 
zu sprechen von 0.—10 Uhr vormittags. 
Bei Abweſenheit können die Adreſſen 
beim Wirt, im 1. Stock, Wohnung 12, 
a en werden. 6198 


ie 


Wiederantbau d. Krüfte anf natürl. 

A Wage. Keine Pillen, keins Medi- 

zin, Behördlich begutachtet. Bro- 

sobre wegen 20 Kop. In Marken. 

General-Vertreter d. International 

Trading“ Company Ostermann, 
Warschau, Wiodzimirskä 16. 


3993 


J. Brandt 
& G. W. v. Nawrocki 


Patentanwaltsbureau. 
Ing: A. Loll, Patentanwalt. 
Berlin S. W. 48, 


Friedrichstr. 233. Gegründet 1873 
un sr 


„Migreno - Nervosin“ 
beieitigt fofert Kopfschmerz und Migri 


Unbedingt. fißiereß und unſchödiche fan zee 
mittel, Im Apeibeken and Sregenhandlungen 
j| fuy mir Orginal ulver zu 10 Moy. zes 
Eile zu verlangens Eine Schachtel 
20 Kap. 


Cohuweber 


mit 5 bis 10 Stühlen für Doppellicher 
geſucht Katuaftr. 10 6402 


Kapitaliſt 
mit RGL. 3000. — für ein nachweisbat 
100% bringendes Geſchäft (feine Fabris 
Tation) per ſofort gefucht. Gewinn zur 
Hälfte. Offerten sub „Globus“ an die 
Erv. dleſes Blattes erbeten. 6287 


1 0 0 enter junger Kaufmann, 
(Chrift) mit gediegener Bildung, 
der Landessprachen mächtig, 
Denti = ruſſiſcher Korreſpondent, 
der Birchhaltung beſtens vertraut, Steno⸗ 
graph und Maſchinenſchreiber, ſucht bei 
bescheidenen Ansprüchen dauernde Anftel: 
lung. Adreſſen unter „M. Sch. 386“ 
au die Expedion der Neuen Lod zer 
631 


Belitung erbeten, 88 


Elektro techniker 


finden die billigste Onelle allerlei Jre 
ftaflation-Xetifel in Lager Firma Gebr. 
BORKOWSKI, Petritauerſtraße 157, 
Telephon 14—40. 8818 


Sunde einen Lehrer 


(Correpelitor), welcher einen Knaben füt 
die 1. Klaſſe der Lodzer Manufacture 
Induſtrie⸗ Schule vorbereiten mochte. 
unter „Chiffre „W. J. 6395, 
d. Bl. erbeten. 6395 


Absolvent 


einer Haudelsſchule (Ifraelit) wird füt 
ein Agenturgeſchäſt zum ſoſortigen Ane 
tritt geſucht. Off. unt. „Abſolvent“ an 
die Exp. d. Bl. 6410 

ir ein techniſches Bureau wird auf 


gewiſſe Zeit ein junger Mar 
ſchineningenieur oder Techniker 


1 ROE 
5883 


flotter 
mit 


[IG | aeiucht, welcher gewandt im Beinen iſt. 


Off, mit Angabe der lechniſchen Bildung, 
bisherigen Tätigkeit und Alter find iv 
der Exped dlefes Bl. unter „R. R.“ 
niederzulegen. 6358 


Junger Mann, 


anit dejäheiger Praxis in der Medam 
Weberei d. Byrard. Manu,, Abſolvent 
einer boheren Webſchule, fucht fofort 
paſſende Stellung. Geil. Dif, unt, „A. E.“ 
an d. Erb. d. Bl. erbeten- 6274 


8 
Junger Mann, 
3 

der Landessprachen mächtig, ſucht Stel⸗ 
lung init edtl. ohne tantion als Jukaſſeut, 
Expedient oder Lageriſt. Geil, Offerten 
sub M. J. an die Exp. d. Bl. erbeten 
FEE 


Maschinenscheerer. 


Seübte Mafhinenfheerer tinnen ſich 
melden Jacobſtraſſe Nr. 14, II. Etage, 
6450 


Sao 
Intelligente Boune 
(Deutſche), welche das Schneldern ver⸗ 
ſteht, wird zu awel Kindern geſucht. 
Anmeldungen Wschodniaſtr. 72, W. 2, 
von 2—4 Uhr nachm. 6351 


Ein Mädchen 


als Stütze der Hausfrau geſücht. Solche 
aus der Proving bevorzugk. Wo ' ſagt die 
Exp. dieſes Blakes. 6855 


| 


RE 

2 8 

== 

=Z > 

S 

(raaa =s 

8 am 

N 

3 8 i 
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Sonnabend, den 25. Jint a. e. um 
8 Uhr Abends, findet im Vereinslokale 


Herren⸗Abend, 


ausſchließlich für Mitglieder ſtalt. Um 


zahlreiches Erſchelnen erſucht 
64070 die Werwaltung⸗ 


TLonnecstaß, den 440.) 24, Juni 1810. Neue Loder Zeitung. 
— (2ñ2mg— . ——̃ä — — 


wu. 2 a z . 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. CIE Achtun 


g! Die Firma beſitzt keine Filiale. 


2 u v i “2 
&| Jill | ; 
3 a 1 9 
ð 2 
8 Im Tuch- und Rordwarengeſchüft von 3 
— wegen Renovierung f a 8 
@| en Grosser Ausverkauf von Sommer waren. = 
= A 
8 Bemerkung! Lokal-GEinrichtung billig zu verkaufen. A * 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. DOTTONOGOT 


LDE Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. } 


2 Se, z 2 = 8 2 2 A ansann 


—— RER ge 


S YIII iL mn a Da m a aa Fa Heart mr 1 

ves einzig vornehme Parfüm. um perfekten Buchhalter, 

; für den Gentleman. Zur perfekten guchhalterin 

RER 4 Doppelte Buchflüheung 
Nanſmäuniſches Rechnen 
Handelskorreſpondenz 
Stenographie 6354 
Maſchinenſchreiben 

Frau Minna Buchholtz, 

Namrotſir. 28, Dizine II. 


Dampfschiffahrt - Gesellschaft 


„Kaukas & Merkury“ 


Repräsentanz für Petrikauer und Kalischer Gouvern:, 
ooon Lodz, Dluga-Strasse.M 81, Telephon M 228, oooo 


Köstliches, diskretes 
Aroma. — Ein Univer- 
sal-Toilette-Mittel. — 
Für Wäsche, Kleidung, 
wie f. ausgesprochene 
Hautpflege. — Glättet 
die Haut nach dem Ra · 
sieren und macht sie 
zart und geschmeidig. 


Nur eckt mit der ges, gesch. 


giebt hierdurch zur allgemeinen Kenntniss, dass nach Eröffnung der Navigation auf der 


WO LGA, OKA, KAMA, WIA TKA, UFA und BIELA 


nach wie vor die Annahme von Gütern zum Befördern von und nach erwähnten Häfen 
begann, ebenso. wird die Annahme von Gütern im ununterbrochenen Verkehr. :von 
und zu den Häfen des KASPISCHEN MEERES, MITTEL-ASIEN, nach dem 


KAUKASUS und PERSIEN 


fortgesetzt. 

Pie Agenturen der Gesellschaft verfügen über entsprechend erbaute LAGER- 
RÄUME zum Aufbewahren verschiedener Warengatlungen. Auf Wunsch werden vom 
Empfänger Akcepte entgegengenommen, die alsdann für Rechnung des Absenders ein- 
kassiert werden, auch rden NACHNAHME-SCHEINE ausgefolgt und nach Eingang, 
am Ausstellungsorte ai zahlt. 

Sämtliche ins Fach schlagende Operationen finden zu mässigen Sätzen promp- 
teste und schnellste Erledigung, 
Mit nötigen Auskünften steht gern zu Gebote 


JOSEPH. LW OW, 


5899 Repräsentant der Ges. „KAUKAS & MERKURY“. 


Fard. Mülhens, , J Dr. 
Köln a. Rh. und Riga. 
Haus gegründet 1792 


Filiale: R. Weinberg, Peirifaner-Strafte 38. 


Günslicher Kusverkauf Glaudius Zemann, Oberlg. 


r .. 5 ; > 
peppe TI bon hellen Schirmen n. Wiener Damentaſchen | soy, Wuiesansta Straße 220, 
Bei 6217 Telephon 209. 16164 


nnen, M. SIEGELBERG; Petrikauerſtraße 4 ma 


Adolf Wagner & Co., Holzgeschäft, 


Lodz, Rokiciner-Strasse Nr. 47. 
Parkett-Fussboden-Fabrik. 
Stab- massive Tafeln, F. NL 
RI Stab- und massive 2 eln, Fussboden & 1 ER] 


8 


R — hi Z 4 Hält ſtets 
Die Lad: und Farbenhandlung In gier ea 


118 
KOSEL & Co 2.2... 


Sommerware für Herzens 
Garnituren, 
Paletots aus der erſten Zgierzer 


BERURRERER 


Brauerpech 1991 Tuchmaunſaktur der neueſten Saison 

bi ders pifi: yJ b 

370 0 vorzüglichſter Oualſtät. Beſtes Konſerpierungsmittel für eſngelegtes i * Preiſen, ug 

Dampfsägemühle Fournlarfabrik Obst und Früchte, Wilh. Friedel 

1 5 * p] 

Hobalark umi Eugliſches Seifenpulver „Star“, Neuer Ming 14. 5 
und Bauichlrerl tenen Wachen Sheen ber Wich. eg ves Pferd 16 Eee n 
Echt Dalmatiniſches Inſekten⸗Pulver Ahne 


Nen een 


ERRURRNERER 


liefert: eichene Stabfussböden und Parkettafeln mit und ohne Verlegen, Bautischlerarbeiten, u s i 
Bau- u. Tischlerhölzer, ferner: Kisten aus Fournieren u. Brettern, Warebrettchen u. Rähmchen bon gang außerordentlich kräftiger Wirkung. Sichere und rabifafe behandelt und plonubiert nach 
sowie Wareballendeckel. 05 Vertilgung der Inſekten. allen W eite 
Mässige Preise. Prompte Bedienung. Gewissenhafte Lief . 7 geſtützt auf longjährige Er- 
3 2 A SE Waſch⸗ und Badeſchwämme Trage werde u) Kin 
ae item 
E „ in großer Nuswa zu gang niedrigen reifen: delt, aul e eu e 
Aer EE währteſte angefertigt. lic we 
2 er | Verkauf Engros und Endetail. 8 nig Bemittelte zu bes 15 
1 —— ermäßigten rellen Zühue 
© Rünſtleriſche Blumen: Arrang = 5 = || Klee 
ün - Arrangements s 
2 ‘ 1 fpart, wer f. R. Saurer, gahnerzt, 
A ! 8 © Geld und gesundheit seci KAMOLIN sec de 
für Hochzeiten, Verlobungen, Theater ® un 2 über. ft 
gebraucht, welches un Auslande überall werendek wird. PD 
=a Bouquets und alle anderen Gelegenheiten. * Kamol läßt abſolut keine Feuchtigkeit durch. — — — — > 
2 er Ey 2 . = das 10 l die dünnſten Sohlen. re In meiner €319 
2 für Begräbniſſe Kamol beugt Schnupfen und Erkältung vor. 27 : 
@ Krünze für Büßnenkünſtler uſw. as ⁴⁰ 8 Kamol macht das Galoſchentragen überfliffig. 2-kl. Privatschule, 
€ 1 Haupkniederlage und Generafvertrelung im Agentur⸗ u. Kommiſſionshaus. | Veirilanerjte. 176, beginnt der Feriene 
2. Am beſten und billigſten bei * „OOMMERTIA“ Promenade 40. auen am 71 3 15 
D . hit tie arte 
9 W. SALWA, Lodz, Dzielna 4 5 Shunpaftoverfauf. Preis des Blac. 20 Mop, teilt, eln paar Moe. Pian aer allen Sepeanfulten 
. * ? U r e F 3 Klaſſen ‚all ttleren L kalten, 
8 u Lodz, Dzieina fr} Wir raten Ihnen, unbedingt zu verſuchen. vorbei Diet find. and) benda 
H —— Turje für Erwachſene. 
E und Petrikauerstrasse 189. © Abacho zie bart. 
Der aus der Türkei eingetroffene bekannte 7 
— ieee eee eee eee Prof i i 5 2 
rofeſſor der Chiromantie und Graphologe Lieb ab er 
l M. TEKS 
2 er elige U E daß 78 W N ie 2 von Aguarien, Zierſiſchen u. 

0 3 7 Ih) | j N ſagt wahr die N Gegenwart und finden. reihe Wiewah Bel 8 
j 799 EEE 7 di | Ghiromant TEKS Bernimatee Sans In Berftjeveren Säle Mi A. Heintze, Petrikauersin 223. 
2 ; rar lands und des Auslandes. Deutet und errät Krankheiten, Diebftähle, || ————— — 

Wschodnia 12 und Mikolajewska 21 | |I| Sandetsaufäne, Reijen, Prozeie, Liebe and pas Familien: A ori 
: 5 ER leben, vperfönlich in Anwelenheit der intereffierten Werforten, ſowie von Nner kann fe Wahrszge rin 
die beſte und billigste Vezugsguelle ift. Sie erhal⸗ der Pholograph 6284 a 
fen volfitändige Elurichtungen aller Art Möbel, Honorar von 50 Kop. Ag ae Biamten⸗ und Dienſtklaſſe Abramowa, & 
un 4 . 2 P 
dn en neee, a Zielona-Strasse Ns 12, W. 2. angelangt aus der Krim, wohnt Steones 
gegen Kaſſa bedeutende Prelsermäßigung. Kein ’ Čir. 39, W. 17. Gmplängt von 10 
Kaufzwang. Bitte meine Auswahl au beſichtigen. | E3UE N tis 3 Une nachm. von 4—10 Uhr ab. 
TUST SEE emes oe re 4 


— 
m ee Nofaions-Schnelprefiendrud „Neue Lodzer Zeitung“ 
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